Dritte Sauptabtheilung. 
Scarikiiße AD 


ann Königsbergs, ihre Ver⸗ 
mehrung und Verfaſſung. 


ei einer Stadt wie Koͤnigsberg, die ſeit eini⸗ 
f gen Jahrhunderten befteht, deren Einwoh⸗ 
ner oft durch Epidemien hingerafft, und deren Ge⸗ 
baͤude durch häufige Feuersbruͤnſte zerſtort wor⸗ 
den, bleibt es immer aͤußerſt ſchwierig, die Zunah⸗ 
me der Stadt an Einwohnern und Gebäuden 
gruͤndlich zu beſtimmen. Die tefer erhalten alſo 
nur ſo viel, als aufzutreiben moͤglich war. 


Die erſten Einwohner Koͤnigsbergs waren 
bekantlich ein kleiner Haufen von Ottokar zuruͤck⸗ 
gelaſſener Böhmen und andrer Teutſchen, die 

5 u from⸗ 


frommer Eifer, oder Hoffnung zur Erlangung ei⸗ 
nes Eigenthums ins Land trieb. Die Eroberun⸗ 
gen des Ordens, der ſich bald die benachbarte Ge⸗ 
gend unterwarf, verſchafften der Stadt Ruhe und 
Wohlſtand. Bald wurde ihr Handel bluͤhend, fie 
trat in den hanſeatiſchen Bund, und von allen 


Seiten ſtroͤmten ihr Einwohner zu. Nachher, 


als der Orden Weſtpreußen verlohr, wurde ſie der 
Sitz des Hochmeiſters, und empfing hiedurch jene 
Vortheile, welche eine große Stadt als Reſidenz 
des Fuͤrſten erhaͤlt. Sie blieb auch nach der 


Seenlariſation Preußens eine Zeitlang der SIE 


des Fuͤrſten, und die freye Religionsuͤbung, wel⸗ 
che die Proteſtanten hier in einem Zeitpuncte ge⸗ 


noſſen, worin ſie noch in Teutſchland manchem 
Drucke unterworfen waren, vermehrte die Anzahl 


der Einwohner, die gleich nach der Reformation, 


und auch während des dreyßigjaͤhrigen Kriegs, 


Häufig einwanderten. Die Grauſamkeit des Herz 


zogs von Alba, und die Verfolgung der Proteſtqu⸗ 


ten in den Niederlanden, ſchaffte unſerm Lande und 
auch Königsberg neue Coloniſten, unter denen ſich 
auch die Mennoniten befanden; und durch die In⸗ 
toleranz kudwigs des Vierzehnten, zog ſich eine 
franzöſiſche Colonie ins Land. 
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Wie nach und nach durch dieſe neuen Ein⸗ 
zöglinge | Königsberg erweitert, und neue Vor⸗ 
ſtaͤdte erbaut wurden, iſt bereits angezeigt worden. 
Zu den Zeiten Hennebergers lag ein großer Theil 
der itzt bebauten Stadt noch wuͤſte, und wer den 
im Hartknoch befindlichen Kupferſtich von Koͤnigs⸗ 
berg mit der jetzigen Stadt vergleicht, wird for 
gleich die wichtigſten Veraͤnderungen bemerken. 


Im Anfange dieſes Jahrhunderts enthielt die 


Stadt gegen 4000 Gebaͤude, und kiedert, im ju⸗ 
bilirenden Königsberg, ſagt: daß die Stadt im 


Jahr 1754. 77 neue Gebaͤude erhalten habe, 


und ſetzt im Jahr 1755. die Zahl der famtlichen 
Gebaͤude auf 5783. Vom Jahr 1756 bis 1763. 


wurden 93, und vom letztern Jahr bis 1780. 
136 neue Haͤuſer erbaut. In dieſem Jahr be⸗ 


trug die Zahl der Wohnhaͤuſer, alle übrige Ge 
baͤude ausgenommen, 4308, die mit 659723 5 
Rthle. im Feuer⸗Cataſtro fanden. Gegenwaͤrtig 
iſt die ran der Wohahaͤuſer 4359. 


Die Einwohner ſetzt Si mild) im J. 2700 
auf 40600 Perſonen, die aber bald darauf durch 
die Peſt vermindert wurden, ſo daß Koͤnigsberg 
nach der nämlichen «Angabe im J. 1218 nur 
39475 Einwohner hatte. Schnell aber ſtieg wie 
8 f Ua der 
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der die Vermehrung, ſo daß Suͤßmilch fuͤr das 
Jahr 1735. wieder 47600, und für das J. 1740. 
56000 Einwohner annimt. Es iſt ungewiß, ob 
hierunter nicht die ganze Garniſon mitgerechnet 
worden, weil ſonſt dieſe Angaben, beſonders die 
des letzten Jahrs, zu groß ſeyn wuͤrden. Im 
Jahr 1754 war die Zahl der Einwohner, nach 
einem hier aufgenommnen Verzeichniſſe, die Gar⸗ 
niſon und königlichen Offieianten mit ihren Familien 
ungerechnet, gegen 50,0 Menſchen. Folgende 


Angaben ſind ebenfalls aus r ee | 


. gezogen. 


1765.444438 engel Sitiehne, und 510 Wöſpikölſten 


1766. 46099 — — 522 — 

1770.513265 —-—:db 670 — 
1721. 51548 — — 686 —ͤ— 
1779,2277 — — 628 — 
1280. 52981 vu > PO FRTRTR 

178153649 |. — 719 


787.5498 oe = 28 


Bei dieſen Angaben ſind fi dem Jahr 1770 
die Frauen und Kinder der Militairperſonen, und 
die Domeſtiken der Offieiere mitgerechnet, und eben 
dieſes iſt auch in der folgenden Tabelle geſchehen, 

5 die 


=> 8 


e 


die noch zu einer nähern Ueberſicht von der Bevol⸗ 
Kn Königs bergs⸗ dient. 


copulirt. gebohren. geſtorben. 


1777. 720 Paar 1951 2369 
1779. 689 1696 1823 
1780.1 531 2 2420 1880 
n 324238 8 2059 
1782. 629 331992 2182 
1783. 655 22712 1955 
1784. 686 rs 918 
1785. 604 = 2141 . 
1786. 571 2030 2252 
1787. 64x 1933 5 2207 
Summa 6048 19968 20826 


€ 


den, wenn wir die gebrochnen Zahlen weglaſſen, 


jährlich 641 Paar getraut, 1996 Menſchen gebohren, 


Nach dieſem zehnjaͤhrigen Ueberſchlage, wur⸗ a 


und 2082 Menſchen begraben; es ſtarben folglich 


in jedem Jahre 86 Menſchen mehr, als gebohren 


wurden. Koͤnigsberg ſcheint alſo das Schickſal 


mehrerer großen Staͤdte zu haben, daß die Volks⸗ 
menge daſelbſt nicht durch die innere Bevoͤlkerung, 
wer nur durch die vom platten Lande hereinzie; 
f U 3 hende 
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hende Perſonen, und durch die ſich daſelbſt nieder | 
laſſende Ausländer gewinnt; doch verdient auch 
bemerkt zu werden, daß in der hier angenommenen 
Zeit einmal eine ſehr heftige Ruhr graſſirt, und 
daß unter den Geſtorbenen die hier ſterbenden 
Schiffer und Fremde mitgerechnet ſind, die bei 
der ſtarken Zufuhr zu Waſſer und zu Lande, die 
Zahl der Geſtorbnen immer um 86 vermehren 
konnen. 


Wie ſtark die Conſumtion in Königsberg fen, | 
das mögen in Ermangelung vollſtaͤndiger Nach⸗ 
richten folgende zuverlaͤſſige Bruchſtuͤcke zeigen. 
Im Jahr 1780 wurde verſteuert: Weitzen, zum 
Scharren, 2219 Wiſpel; zum Hausbacken 78 

Wiſpel; Malz 8738 Wiſpel; Brandweinbren ! 
nerſchrot 2951 Wiſpel; Hafer 2051 Wiſpel; 5 
Erbſen 4007 Wiſpel; Salzfaͤſſer a 6 Scheffe | . 
3668 Tonnen. Geſchlachtet find zum Scharren 
Ochſen 8324 Stuͤck, Kuͤhe 1544 Stuͤck, Schweine 
46302 Stuͤck; Hammel, Schaafe und Ziegen 20778 
Stuͤck, Kälber 17505 Stuͤck, kammer 67 1 Stuͤck. 
Zum Hausſchlachten: Ochſen 187 Stuͤck, Kühe 

210 Stuck, Schweine 1567 Stuͤck, Kaͤlber 1218 
Stuͤck, Schaafe und Hammel 990 Stück, Lam; 
mer 162 Stuͤck, Bratferkel 127 Stuͤck. Die 
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Fleiſchconſumtion zu Königsberg im Monat De 

cember 1784 war folgende: 214 Ochſen, 188 ü 
Kuͤhe, 1192 Kälber, 1420 Schaafe. Im Mo⸗ 
nat Maͤrz 1785: 797 Ochſen, 216 Kuͤhe, 3253 
Kaͤlber, x24 Schaafe, 4 Boͤcke, 245 Lammer, 
und uͤber 1000 Schweine. In dem naͤmlichen 
Monat wurde debitirt für 33717 Gulden 15 
Groſchen und 15 Pf. Wein, 84944 Tonnen 
Bier, wovon 347 Tonnen außer der Stadt gin⸗ 
gen. Brandwein wurde 61919 Quart verkauft, 
wovon 85% Ohm aus der Stadt gingen. 


Nach dieſen das Allgemeine betreffenden 
Umftänden iſt es nothwendig, die Garniſon und 


Buͤrgerſchaft beſonders abzuhandeln, und deshalb 


folgt: 


A. Die Garniſon und die militäriſche Ver⸗ 


faſſung der Stadt. 


x 


Ueber die Polizei und die Wachten gebietet 
der Gouverneur; was das eigentliche Exercitium 
aber anbetrifft, ſo haͤngt ſolches meiſtentheils vom 
General⸗Inſpeeteur der . Infan⸗ 
terie abt 


x 


5 Die 


Die in Garniſon liegenden Regimenter ſind 

folgende: 8 
1) Das Infanterie-Regiment Graf Henkel, 
deſſen gegenwaͤrtiger Chef iſt Victor Amadeus 
Graf Henkel von Donnersmark, General; Major 
und General⸗Inſpecteur der Oſtpreußiſchen Infan⸗ 
terie, des pour le mexite und Johanniter⸗Ordens 
Ritter, und Gouverneur der Feſtungen Pillau 
und Memel. Dieſes Regiment iſt 1656 geſtiftet, 
und beſteht, ſo wie alle übrige Infanterie⸗Regi⸗ 
menter der Armee aus vier Grenadier- und acht 
Muſquetier⸗Compagnien. Die Uniformen davon 
‚find; blaue Röcke mit hellziegelrothen Aufklappen 
und Aufſchlaͤgen, unter jeder Klappe haben die 
Gemeinen, ſo wie hinten, zwei dunkelrothe litzen 
mit weißen Puͤſcheln. Die Klappen und Auf; 
ſchlaͤge der Off iciere haben eine von Gold geſtickte 
Einfaſſung, und ihre Huͤte ſchmale goldene Treffen 
Die Quartiere des Regiments ſind auf dem Sack⸗ 
beim, der neuen Sorge und dem Roßgarten. 
Es iſt ſtark: 55 Ober⸗Officiere, 187 Unterofff⸗ 
tiere, 6 Hautboiſten, ein Regiments Tambour 
2 Bataillons⸗ und 36 Compagnie Tambours, 
12 Compagnie ⸗Feldſcheere, 51 Regimentsartille⸗ 
riſten, 1860 Gemeine, incluſive der 803 Beur⸗ 
laubten, und 7 Unterſtab. Mit den hier befind⸗ 
f 5 lichen 
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lichen Frauen und Kindern beträgt die Zahl der 
Seelen 2456, und mit Einſchluß der Beurlaubten, 
deren Frauen und Kinder, 4723 Seelen. 


2) Das Infanterie» Regiment von Romberg. 
Davon iſt Chef der General⸗Major, Johann 
Friedrich Freiherr von Romberg. Es iſt 1690 
errichtet; ſeine Quartiere ſind auf dem Steindamm, 
der Laak, dem alten und neuen Graben. Die 
Uniformen des Regiments ſind: auf den dunkel⸗ 
blauen Röcken hellziegelrothe Aufſchlaͤge und Klap⸗ 
pen, unter letztern haben die Gemeinen, ſo wie hin⸗ 
ten, zwei breite weiße Litzen mit roth und ſchwar⸗ 
zen Streifen und Puͤſcheln. Die Officiere haben 
auf jeder Klappe neun von Gold geſtickte Litzen, 
zwei unter denſelben, vier hinten, drei uber der 
Taſche, vier uͤber den Aufſchlaͤgen, und um den 
Hut eine ſchmale goldne Treſſe. Dieſes Regiment 
beſteht aus 55 Oberoffieieren, 147 Unterofficieren, 
6 Hautboiſten, einem Regiments⸗ Tambour, 
2 Bataillons⸗ und 36 Compagnie ⸗Tambours, 
12 Feldſcheeren, 51 Regimentsartilleriſten, 
1860 Gemeinen ineluſive der 788 Beurlaubten, 
und 2 Unterſtab. Mit den hier befindlichen Wei⸗ 
bern und Kindern, iſt die Seelen⸗ Anzahl, exeluſive 
der Beurlaubten des Regiments, 23584. 
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3) Das Infanterie ⸗Regiment von Voß. 
Davon iſt Chef der General⸗Major Carl von 
Voß. Dieſes Regiment iſt 1685 errichtet, und 
die Uniformen davon ſind: dunkelblaue Röcke 
mit carmoiſinrothen Aufklappen, Kragen und 
Auffchlägen. Die Gemeinen haben 2 weiße 
Bandſchleifen auf den Klappen, 2 unter denſel⸗ 
ben, 2 über dem Aufſchlage, 2 über den Taſchen, 
und 2 hinten. Die tigen der Officiere find von 
Silber; letztere haben auf dem Huth eine ſchmale 
ſilberne Treſſe, und eine ſchwarze Bandcocarde. 
Die ganze Vorſtadt, der oberſte und unterſte Ha⸗ 
berberg, gehören zu dem Regiments⸗Revier, außer 
der Baͤren⸗ und neuen Gaſſe, woſelbſt eine Esqua⸗ 
dron Dragoner, und der Inſel Venedig, woſelbſt 
die Artillerie⸗Compagnie einquartiert iſt. Es iſt 
ſtark wie die vorigen. Mit den hieſelbſt befindli⸗ 
chen Weibern und Kindern iſt die Seelen - Anzahl 
des Regiments, excluſive der Beurlaubten, 2322. 


ER 


439 Das Fuͤſelier⸗Bataillon Herzog von Hol⸗ 
ſtein. Deſſen Chef iſt Friedrich Carl ludwig Herzog 
von Holſtein⸗Beck, Obriſt der Infanterie. Die⸗ 

ſes Bataillon ft 1787 aus dem bereits 1745 ent⸗ 
ſtandenen Grenadier⸗Bataillon auf vier Fuͤſilier⸗ 

Eompagnien errichtet. Die Uniformen davon j 
\ find: 


# 
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ſind: gruͤne Röcke, dergleichen Unterfutter, oran⸗ 
getuchne Aufklappen, Aufſchlaͤge und Kragen, 
und gelbe Knoͤpfe. Die Officiere haben auf den 
Huͤthen goldene Agrafen und Federbuͤſche. Die 
Quartiere des Bataillons ſind auf einem Theile 
des Tragheims, und es iſt ſtark: 19 Oberoffieiere, 
48 Unterofficiere, ein Bataillons-Tambour und 
12 Compagnie ⸗Tambours, ein Bataillons⸗Feld⸗ 

| ſcheer, 4 Compagnie⸗Feldſcheers, 560 Gemeine, 
incluſive der 240 Beurlaubten, und 3 Unterſtab. 
Die Anzahl der Seelen mit Weibern und Kindern, 
erclufive der 240 Beurlaubten, deren Weiber und 
Kinder, iſt 751. Der Beurlaubten, deren Weiber 
und Kinder mitgerechnet, iſt die ganze An⸗ 
zahl 1635. 


5) Das Fuͤſilier⸗Bataillon Graf Anhalt. 
Davon iſt Chef der Obriſt⸗Lieutenant Albert Graf 
zu Anhalt, Ritter des Ordens pour le merite. 
Dieſes Bataillon wurde 1787, aus dem ſchon 
1275 entſtandnen Grenadier⸗ Bataillon formirt, 
und beſteht aus vier Fuͤſilier⸗Compagnien. Seine 
Quartiere find auf einer Hälfte: des Tragheims. 
Die Uniform davon iſt, grüne Roͤcke, orange⸗ 
tuchne Aufklappen, Aufſchlaͤge, Kragen und weiße 
Knöpfe. Die Officiere haben auf den Huͤthen 
i ſilberne 
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ſilberne Agrafen nebſt Federbuͤſchen. Das Ba⸗ 
taillon iſt ſtark: 19 Officiere / 48 Unterofficiere, 
ein Bataillons Tambour, zwölf Compagnie⸗ 
Tambours, ein Bataillons-Feldſcheer, vier Com⸗ 
pagnie⸗Feldſcheere, 560 Gemeine, incluſive der 
240 Beurlaubten. Die Anzahl der Seelen des 
Bataillons, Weiber und Kinder mitgerechnet, be⸗ 
tragt, ohne die Beurlaubten, 813 Seelen. 


6) Die Koͤnigsbergſche Artillerie + Compagnie 
des Capitain füben. Deren Chef iſt der Capitain 
Johann Friedrich Luͤben. Dieſe Artillerie, welche 
unter dem Namen Garniſon⸗Artillerie 1216 von 
dem Feld Artillerie⸗Corps abgeſondert wurde, 
hatte erſtlich ihr Standquartier in Pillau, nach⸗ 
her aber wurde ſelbige nach Königsberg, und zwar 
daſelbſt auf die Inſel Venedig verlegt. Die Uni⸗ 
formen find: blaue Röcke, dergleichen Aufklappen, 
Aufſchlaͤge und Kragen mit gelben Knoͤpfen. Die 
Offieiere haben auf jeder Klappe ſieben geſtickte 
goldne Schleifen, zwei unter derſelben, drei auf 
der Taſche, zwei über dem Aufſchlag, zwei hin⸗ 
ten, und um den Huth eine ſchmale goldne Treſſe. 
Dieſe Compagnie iſt ſtark: 4 Officiere, 5 Unter⸗ 
officiere und 25 Gemeine, incluſive der 20 Beur⸗ 
laubten. Die Quartiere der Compagnie ſind auf 
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ver Inſel Venedig; jedoch iſt, nebſt den Zeug⸗ 
Lieutenant, allemal ein Unterofficier und 12 Ca⸗ 
noniere im Fort Friedrichsburg einquartiert. Die 
Seelenanzahl der Compagnie iſt, excluſive der 
Beurlaubten, deren Frauen und Kinder, 114 See 
len; die Beurlaubten, deren Frauen und Wine 
mitgerechnet, 182 3 

= Das Deiner „Regiment von Rohr. 
Der Chef iſt der General⸗Major Hans Ludwig 
von Rohr. Dieſes Regiment iſt 17 17 errichtet 
worden, und beſteht aus zo Esquadrons, davon 
aber nur 5 in Königsberg in Garniſon find: Die 
Uniformen des Regiments ſind: hellblaue Roͤcke, 
weiße Aufklappen, Aufſchlaͤge und Kragen, ſchwe⸗ 
felgelbe Weſten, weiße Achſelbaͤnder und Knöpfe; 
Die Officiere haben unter jeder Klappe 2 geſtickte 
ſilberne Schleifen, 2 auf der Taſche, und 4 hin⸗ 
ten, nebſt ſilbernen Achſelbaͤndern, auf den Huͤthen 
Federbuͤſche, ſilberne Agrafen und ſchwarze Co⸗ 


earden. Das Revier des Regiments iſt auf fol⸗ 


gende Art eingetheilt: zwei Esquadrons haben 
ihre Quartiere auf dem Anger und einem kleinen 
Theile des Roßgartens, eine Esquadron auf dem 
Steindamm, eine Esquadron auf dem Haber⸗ 
berge, und eine Esquadron auf dem Naſſengarten. 
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Die hier befindlichen 5 Esquadrons beſtehen aus 
37 Officieren, 25 Unterofficieren „einem Stab 
Trompeter, 15 Esquadrons-Trompetern, 5 Feld⸗ 
ſcheeren, s Fahnenſchmieden, 7 Unterſtab, 220 
Gemeinen, incluſive der 260 Beurlaubten. Die 
Seelenanzahl der 5 Esquadrons beträgt, inclu⸗ 
ſive den Beurlaubten, deren Weibern und Kin⸗ 
dern, 2216, und bei jeder Esquadron ſind 150 


Pferde. 


Das Sommerfeldſche Regiment Land⸗Mi⸗ 
liz, welches 1230 errichtet wurde, und das dazu 
beſtimmt war, zu Kriegszeiten die Stadt Königs⸗ 
berg zu beſetzen, iſt ſeit 7787 reducirt. Die Of⸗ 
ficiere, welche dabei geſtanden haben, erhalten 
noch ihr halbes Traetament, welches fie beſtaͤndig 
nur zu Friedenszeiten hatten, und wenn die gegen⸗ 
waͤrtigen Officiere abgehen, ſo werden ihre Stellen 
nicht mehr beſetzt. Dagegen ſind die Depot⸗ Ba⸗ 
taillons, welche aus 3 Compagnien beſtehen, da⸗ 
zu beſtimmt, bei entſtehendem Kriege die Garni⸗ 
ſon ihrer Regimenter zu beſetzen. Jedes Infante⸗ 
rie⸗Regiment hat ein ſolches Depot» Bataillon, 
deſſen Uniform ſowol, als die Garniſon, von der 
des Regiments, zu welchem fie, gehören, mehren⸗ 
theils verſchieden iſt: ſie ſtehn aber gänzlich unter 

8 dem 


dem Befehl des Regiments: Chefs, und der Ab⸗ ö 
gang, ſowol der Offieiere als Gemeinen, wird vom 
Regiment, dem ſie zugehörig, beſetzt. 


Die Soldaten der Koͤnigsbergſchen Garni⸗ 
ſon haben keine Caſernen, ſondern ſind bei den 
Buͤrgern einquartiert. Das Stadt» Canton von 
Königsberg iſt unter die drei Regimenter, von Rom⸗ 
berg, von Voß und von Rohr, vertheilt. 


Zum Militairſtande gehören noch 1) der 
Commendant vom Fort Friedrichsburg (gegenwaͤr⸗ 
tig Herr Major von Frankenberg). Er iſt Be⸗ 
fehlshaber dieſes Forts, und erhaͤlt von der 
Wacht, welche daſelbſt taͤglich durch die in Koͤnigs⸗ 
berg garniſonirende Infanterie beſetzt wird, einen 
Gemeinen zur Ordinanz. 1 


2) Ein Capitain von der Armee (gegenwärtig 
Herr Hauptmann von Walter) welcher dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, den Officieren der Oſt⸗ und Weſtpreußi⸗ 
ſchen Infanterie - und Cavallerie⸗Regimenter (von 
deren jedem ein oder zwei Ofſieiere außer der Exer⸗ 
cierzeit nach Königsberg kommen) Unterricht in der 
Ingenieur⸗Wiſſenſchaft zu geben. Er hat fein Logis 
im Königshauſe auf der neuen Sorge, woſelbſt 
auch die Collegig geleſen werden. = hrs 
3) Der 
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3) Der Gouvernements Auditeur (gegen⸗ 
wärtig Oberauditeur Karſtaͤdt) muß in denjenigen 
Faͤllen Verhoͤr halten, wenn entweder Haͤndel un⸗ 
ter Militair⸗Perſonen, welche nicht zur hieſigen 
Garniſon gehören, vorfallen; oder da, wo beim 
hieſigen Militair ein unparteiiſches Verhör erfor⸗ 


derlich iſt. 


4) Der Sendern (gegen⸗ 
wärtig Herr Doctor Drumer) hat es auf ſich, die⸗ 
jenigen Militair⸗Perſonen, welche nicht zur "die 
; ſigen Garniſon gehoͤren, zu curiren. 

AR Es iſt kein beſonderes militairiſches Landes⸗ 
collegium in Königsberg „ ſondern alle Sachen 
von Wichtigkeit gehen nach. Berlin zur letzten End 
a. 


Der Gouverneur der Hauptſtadt (jetzt Herr 
g und Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens Graf von Eglofſtein Excellenz) hat nicht 
allein das Obercommando uͤber alle in Koͤnigsberg 
garniſonirende Regimenter, ſondern auch über 
Haupt uͤber alle hieſelbſt befindliche Militair⸗Per⸗ 
ſonen. Das Polizei⸗Directorium wird auch uͤber⸗ 
dies bei Aufrechthaltung der allgemeinen Ordnung 
i Tr ORT 
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der Stadt vom Gouvernement unterſtuͤtzt, und 
bei verſchiednen Polizeiſachen wirken beide gemein⸗ 
ſchaftlich. Hieher gehören: die Einrichtung der 
Fleiſcher⸗, Becker und Höͤkertaxe, wozu alle 
Monat ein Stabs⸗Officier aus der Garniſon vom 
Gouvernement commandirt wird; desgleichen ſind 
von ihm, ein für allemal, 2 Stabsofficiere be⸗ 
ſtimmt, welche die beim Serviscollegio vorkom⸗ 
mende Faͤlle mitentſcheiden. Taͤglich bekommt der 
Gouverneur zum ſchicken, von jedem in Königsberg 
befindlichen Regiment und Fuͤſilier „Bataillon, eis 
nen Unterofficier zur Ordinanz; dieſe bleiben 24 
Stunden über auf der Schloß: Hauptwache, und 
durch dieſelben werden die Befehle an die Regi⸗ 
menter, oder wo es ſonſt erforderlich iſt, geſchickt. 
Das Gouvernement hat die Oberaufſicht auf 
die beftändige Unterhaltung und noͤthige Ausbeſſe⸗ 
rung des Stadtwalles, der Stadtthoͤre, Schlag⸗ 
baͤume, der Wachten, und deren Utenfilien. Der 
Platzmajor hat folgende Verrichtung: wenn ein 
Commando mit auswärtigen Reeruten ankömmt, 
fo meldet ſich der das Commando habende Hfficier 
oder Unterofficier beim Gouverneur, die Recru⸗ 


ten aber werden auf der Schloß: Hauptwache zur 


Verwahrung gebracht, dem Platzmajor die Trans⸗ 
K port⸗ 
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portzettel und Gelder übergeben, woraus er fehen 
kann, zu welchem Regiment die Necruten gehoͤren, 
welche alsdenn ſogleich zu ihren Regimentern ab⸗ 
geliefert werden. Die, welche nicht zu einem der 
hieſigen Regimenter oder Bataillons gehören, wer⸗ 
den den folgenden Tag durch Commando's zu ih⸗ 
ren Garniſonen geſchickt. Bei einem ſolchen Trans⸗ 
port ⸗ Commando beſorgt der Platzmajor die Ab: 
fertigung, die Uebergabe der Transportzettel und 
Gelder, und den noͤthigen Vorſpann. Will je⸗ 
mand, wegen guter Ordnung bei angeſtellten Luſt⸗ 
barkeiten, Hochzeiten u. fü w. eine Wacht fuͤr 
Geld vor ſeinem Hauſe haben, ſo meldet er ſich 
deswegen beim Platzmajor, der ſolches dem Gou⸗ 
vernement anzeigt, und nachher die noͤthige Mann⸗ 
ſchaft commandirt. 


Die Onifaiterie beſetzt die Wahren folgen; | 
der Geſtalt: die drei Regimenter befegen drei auf | 
einander folgende Tage, jeden Tag ein anderes, 
die Wachten der ganzen Stadt, (ausgenommen 
die Dragoner⸗Wacht auf dem Roßgaͤrtſchen Markt 
und an dem Naßgaͤrtſchen Thor,) den vierten Tag 
geben die beiden Fuͤſilier⸗Bataillons zuſammen die 
Wacht, und zu dieſen wird von jedem der drei Re⸗ 

gimenter noch ein Eautingent von 22 bis 30 Mann 
5 gege⸗ 


auf bie Deſertirten Acht au baben. f 


301 


gegeben „ nebſt einem Sapitain und zwei Subal⸗ 5 


tern⸗ Offieiers, weſche mit ihrer Mannſchaft die 
Schloß⸗ Hauptwacht und noch eine Thorwacht be⸗ 


ſetzen. Die fünf Esquadrons des Dragoner « Nr 
giments von Rohr beſeßen die Wacht auf dem 
Moßsartſchen Markt, welches die Haupfwacht des 


Regiments iſt, und am Naſſengärtſchen Thor. 
Die Artillerie hat keine beſondre Wachten, weil 


. ihre Anzahl zu klein iſt; ee muß aber alte Tage ein 
Canonier am Brandenburgſchen, und einer am 
Gumbinfpen Thor auf der Wacht ſeyn, welcher 
24 Stunden bafelbft., bleibt. Dieſe Canoniers ſind 
bahn beſtimmt, um bei entſtehender Deſertion die 
bei erwahnten Thoren befindlichen derm⸗Canonen 


zu löfen, welches zugleich für alle benachbarte Doͤr⸗ 
fer das Signal iſt, ihre Leute zu alarmiren, und 


{ 


Das Aufziehen der Wachtparade 2 1 3 


der Gouverneur. Außer der Exercierzeit zieht die 


Wachtparade im Königs Garten auf; im Wine 
ter aber und bei ſchümmen Wetter in dem dabei 


befindlichen Exerrierhauſe. Wenn alsdenn das Re⸗ 


giment von Voß die Wacht giebt, ſo zieht die Wacht⸗ 


parade in dem fuͤr das Regiment beſtimmten Exercier⸗ 


bauſe, ohnweit dem Brandenburgſchen Thore, auf, 


X 2 Ueber⸗ 
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Uebelzaüpt hat die Gatnifon : 20 > Wachen Ai 
beſetzen: 7) die Schloß ; Hauptwache, 200 die Wa 
che im Fort Friedrichsburg 5 3075 die S Steindamm, 
ſche Marktwache, 
Hollandſchen Baum, 602 am Steindammfche N 


Thor, 2) am Traggeimfchen, Thor, 8) am Roß, 


gäaͤrtſchen Thor, 9) am Gumbiniſchen Thor, 
10) am © Sackheiinfchen Thor, II) am lithallt 


ſchen Baum, 12) an der Holz⸗ Kaͤmmerei, 13) ‚auf 


der Laſtadie, 14) auf dem Ochſenmarkt, 15) am 
Sriebländfehen Thor, 16) auf dem Haberberg, 
12) auf dem Philoſophſchen Gange, 18) am Bram 
denburgſchen Thor, 19) auf dem Roßgärtfehen 
Markt, = und 20) am Naſſengäͤrtſchen Thor. = 
Zur gewöhnlichen Erercidygeit 7 wozu die B. 
urlaubten mehrentheils den 26ften April ein 
men, beſetzt, vom ı sten May an, alle Tage ein 
‚einziges Bataillon alle Warten der Stadt. Die 
ſes dauert ohngefaͤhr bis gegen den 3ıften May, 
wo alsdenn gewohnlich die Revüͤe iſt; daher die 
Deirlauben - 8 5 bis um I sn feine Wa 


Wachten kommen. 55 er der S hat je 
der Soldat drei aan von, der e je = 


7411 1 


4) auf der Vorſtadt, 5) am 
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Zur Erhaltung der Sicherheit und Ordnung 
gehen des Nachts von ſaͤmtlichen Wachten, fo weit 
ihre ausgeſtellten Schildwachten ſtehen, Patrouil⸗ 
len in der Stadt herum; ſie fangen nach 9 Uhr 
an, und fahren damit fort bis gegen Tages: Anz 
bruch. 


An den Thoren muͤſſen die wachthabenden 
Officiere bei allen aus⸗ und einpaſſirenden Reiſen⸗ 


den ſich genau nach ihrem Stande, Namen, dem 


Orte, woher fie kommen, und wohin ſie reiſen, 
und nach der Wohnung bei ihrem etwannigen hie 
figen Aufenthalte erkundigen, und den davon ge⸗ 


machten von ihnen unterſchriebenen Meldezettel 


auf die Schloß⸗Hauptwacht ſchicken. Hier wer⸗ 
den alle eingelaufene Meldezettel in einen Rapport 


ö eingetragen / welcher nachdem er genau durch⸗ 


geſehen, und mehrere Abſchriften davon fuͤr die 


in Königsberg befindlichen Generale und Comman⸗ 5 


deurs gemacht worden find „von einem der den 
Tag habenden Majors unterſchrieben, und an den 
Gouverneur gebracht wird. Iſt der Konig gegen⸗ 


waͤrtig, fp wird der Rapport von dem Obriſten, 


deſſen Tag es iſt, unterſchrieben, und des Abends 


beim Zapfenſtreich von dem Capitain „welcher die 
Schloß⸗Hauptwacht hat, dem Könige uͤbergeben. 


= * 3 f Alle 
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Alle Arreſtanten, welche am Gouvernement ge⸗ 
meldet worden, und auf der Schloß⸗Hauptwacht 
befindlich ſind, werden ebenfalls auf dem Rapport, 
welchen der Gouverneur Abends beim Zapfen 
ſtreich, und des Morgens um 8 oder 9 Uhr er 
haͤlt, mit angeſetzt; ſo wie auch ein Verzeichniß 
ihrer Wachten, ihrer Starke, welche Offeier 
die Wacht haben, u. a” 


Die Reihe des Taghabens trifft taglich einen 
Oberſten und zwei Majors. Außerdem haben 
‘täglich zwei Officiere die Ronde. Dieſen letztern 
liegt es ob, des Nachts in gewiſſen Diſtrieten, 


welche ihnen benannt werden, die Poſten zu viſiti⸗ 
ren, und ſie muͤſſen ſich allemal auf der Parade 
beim Gouverneur dazu melden. Der Gouverneur 
ertheilt jedesmal, nachdem die Wachtparade auf⸗ 


gezogen iſt, die Parole an den Oberſten du jour, 


welches außer der Exercierzeit meiſtentheils um 
1 Uhr geſchiehet. Im Fall auf den andern Tag 
Commandos aus der Garniſon abgehen ſollten, 
ſo benennet alsdenn der Platzmajor die Jaht der 
Mannſchaf t, welche von jedem Regiment dazu er⸗ 
forderlich iſt. Die Majors gehen nach Empfang, 
. Parole zu ihren Regimentern, bringen ſolche 

den Chefs und e „und geben fie her⸗ 


an 
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nach an die Regiments ⸗Adjudanten und Feld⸗ 
webels, die ſie weiter austheilen. Gleich nach⸗ 
dem die Wacht aufgezogen, ſchickt jeder wacht⸗ 
habende Officier einen Unterofficier dahin, wo die 


Parole ausgegeben wird, um ſowol dieſelbe, als 


auch den vom Gouvernement gegebnen Befehl zu 
empfangen. So bald die Poſten der alten Wacht 
abgelöſt find, wird von jeder ein ſchriftlicher Rap⸗ 
port auf die Schloß⸗Hauptwacht geſchickt, auf 
welchem der Name des wachthabenden Offieiers 
oder Unterofſieiers unterſchrieben iſt. Hiervon 
wird ein Poſtenzettel in die bereits oben erwaͤhn⸗ 
ten e eingetragen. 


Der Seneral⸗Inſpecteur der Oſtpreußiſchen 
Infanterie haͤlt gewöhnlich bei Kalthof den aften, 


d⁊ten und sten Junius uͤber die Oſtpreußiſche In⸗ 


fanterie⸗ Regimenter und Fuͤſelier⸗ Bataillons die 
Revuͤe. Den Tag vorher ‚rücken. deshalb noch 
zwei Infanterie „Regimenter in die Stadt, und 
zwei Fuͤſilier⸗Bataillons in die ohnweit dem Exer⸗ 
cierplatze gelegnen Dörfer. Das ganze Corps bes 
ſteht alsdenn ungefähr aus 13200 Mann. Den 
Tag nach der Revue ruͤcken die fremden Regimen⸗ 
ter und Bataillons wieder nach ihren Standquar⸗ 
tieren „ und die Beurlaubten der Regimenter aus 


KX 4 hie⸗ 


hieſiger Garniſon gehen alsdenn e 8 
ihren Cantons. 


B. Die Bürgerfchaft; die Verſchiedenhel 
ihrer Verfaſſung und Religion. ale 

Die Buͤrgerſchaft zu Königsberg theilt ſich 

in zwei Claſſen: naͤmlich in Groß⸗Buͤrger und 


Klein⸗Buͤrger. Zur Groß⸗Buͤrgerſchaft gehören 


zwei Zünfte, und die dritte Zunft zur Klein⸗Buͤr⸗ 


gerſchaft. Die beiden Zuͤnfte der Großbuͤrgen 


ſind: die Kaufmanns» und Maͤlzenbrauer⸗Zunft. 


In der Altſtadt und dem Kneiphofe hat die Kauf⸗ 


manns⸗Zunft den Rang, im Löbenicht aber ran⸗ 
girt die Maͤlzenbrauer⸗Zunft über die Kaufmanns⸗ 
Zunft. Jeder, der Großbuͤrger werden will, muß 
eine dieſer beiden Zuͤnfte gewinnen; wenn er ein 
Maͤlzenbrauer⸗Haus gekauft oder gemiethet hat, 
die Maͤlzenbrauer⸗Zunft; die uͤbrigen Großbuͤrger 
aber gehören alle zur Kaufmanns⸗Zunft, geſetzt 
auch, daß fie nur Ehrenhalber von Klein ⸗Buͤr⸗ 
gern zu Groß + Bürgern aufgenommen werden, 


und das Recht zu handeln, weil ſie nicht die Kauf⸗ 


mannſchaft erlernt, auch keinesweges erhalten hat; 

en. Die Vorrechte des Großbuͤrgers ſind: allein 
mit Fremden in ſolchen Waaren, die uͤber Scheffel 
und Waage gehen, rg zu duͤrfen, welches 
wie 
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(die drei erſten Jaßrmarktstage ausgenommen, 
an welchen einem jeden der Handel mit Fremden 
erlaubt iſt,) nur den zuͤnftigen Buͤrgern freiſteht, 
fo. daß auch die Commiſſionairs oder Lieger, wel: 
che keine zuͤnftige Buͤrger ſind, ihre Waaren 
nicht von den Fremden, ſondern von den Bürgern 
kaufen muͤſſen. Ueberdem haben die Großbuͤrger 


das Recht, ihre Hochzeiten auf dem Junkerhofe 


zu halten, und genießen dabei die Acciſe⸗Freiheit 
fuͤr den Wagen; zahlen, wenn ſie die Verſcheide⸗ 
ſtunde fäuten laſſen, weniger als andre, und koͤn⸗ 
nen ſich auch bei Begraͤbniſſen des deichen⸗Wagens 
bedienen; auch werden aus ihnen die Kirchen⸗ und 
Stifts⸗Vorſteher nach der Anciennitaͤt genom⸗ 
men. Die Maälzenbrauer⸗Zunft hat auch das 
Recht, die Aſſeſſores beim Brau⸗Collegium und 
den Hopfenbraker; die Kaufmannſchaft aber die 
Aſſeſſores beim Patronenamt, die Waͤger „ Pott⸗ 
aſche⸗ und Haͤringsbraker, Krahnmeiſter u. ſ. w. 
in Vorſchlag zu bringen. Bei der Aufnahme in 
die Großbuͤrgerſchäft verdient ein alter Gebrauch 
angemerkt zu werden, der mit dem Hageſtolzen⸗ 
recht einige Aehnlichkeit hat; es werden naͤmlich 
von einem Unverheiratheten, wenn er ein Groß⸗ 
buͤrger wird, 25 Rthlr. unter dem Namen des 
es erlegt, die er, wenn er im erſten 
v5 X 5 Zabke 
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Jahre heirathet, wieder zurück erhäft. Die Zuͤnfte 
der Großbürger verſammeln ſich im Löbenicht auf 
der im ehemaligen Rathhauſe befindlichen Zunft⸗ 
ſtube, im Kneiphofe und in der Altſtadt, auf dem 
jeden dieſer Staͤdte zugehörigen Junkergarten oder 
Junkerhof, und wenn die Zuͤnfte aus allen drei 
Städten zuſammenkommen, ſo geſchieht ſolches 
jederzeit auf dem Altſtaͤdtſchen Junkergarten oder 
Junkerhof. Es gehort vor dieſe Zuͤnfte alles, 
was auf ſie Bezug hat, und nicht zum Reſſort des 
Braucollegiums, Stadtgerichts oder Patronen⸗ 
amts gehört, und fie kommen auch in manchen 
Faͤllen durch Abgeordnete zuſammen, welche als⸗ 
denn den Mamen der allgemeinen Deputation fuͤh⸗ 
ren. Die Kleinbuͤrger beſtehen aus einer Zunft, 
und die Handwerker beobachteten vor Alters un⸗ 
ter ſich eine gewiſſe Rangordnung, welche fetzt 
nicht mehr ſtattfindet. Die Kleinbuͤrgerſchaft 
hat zu Vorſtehern die vereideten Gemeinaͤlteſten, 
wovon ſich Einer in jeder Stadt oder Freiheit be 
findet, die ſich auch bei den Zuͤnften der Groß 
buͤrgerſchaft einſtellen, wenn gemeinſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten, wie zum Beiſpiel die Wahl der Ca⸗ 
pellane / es erfordern, wobei fünf Stimmen, name. 
lich die des Magiſtrats, Stadtgerichts, der bei⸗ 
den Großbuͤrgerzuͤnfte, und die der Kleinbuͤrger⸗ 


ſchaft, 
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ſchaft/ nach der Mehrheit entſcheiden. Jede Kunſt g 
oder Handwerk hat ihren Aeltermann, welcher ent⸗ 
weder auf Lebenszeit, oder gewiſſe Jahre erwählt i 
wird. Bei den Zufammenfünften des Gewerks 
werden diejenigen Sachen von demſelben abgethan, 
welche ſich guͤtlich ſchlichten laſſen; im entgegen⸗ 
geſetzten Fall aber gehoͤren ſolche für den Ge 
werks Patron, welcher jederzeit einer aus dem 
Magiſtrat iſt. Die Lehrlinge konnen mit dem Er⸗ 
ſten jedes Monats eingeſchrieben werden, und alle 
Wiertel⸗Jahre werden die unter dem Namen 
des Quartals bekandte Zuſammenkuͤnfte gehalten, 
wobei ein jeder eine beſtimmte Abgabe entrichtet, 
die nebſt den uͤbrigen Einkuͤnften des Gewerks zur 
Beſtreitung der bei demſelben vorfallenden Ko⸗ 
ſten verwandt werden. Bei einigen Künſten und 
Handwerken iſt die Zahl der Meiſter, wie zum 
Beweis bei den Buchbindern und Glaſern, feſt⸗ 
geſetzt; bei andern aber unbeſtimmt und die Ko⸗ 
ſten bei Erlangung des 5 ſind ver⸗ 
ſchieden. 

Jedes Gewerk hat fein eignes Leichengeraͤth; 
die Huthmacher und Strumpfweber (welche hier 
Hoſenſtricker heißen) ausgenommen, die ein ges 
meinſchaftliches feichengeräth beſitzen. Sie bedie⸗ 
nen e deſſen bei Beerdigung der ur aus ih⸗ 
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rem Gewerk; von den Schneidern aber, welche 
hier die mehrſten Todten beerdigen, wird das bei; 
chengeraͤth oft vermiethet, und die 36 jüngften 
Meiſter find‘ alsdenn verpflichtet, die Leichen zu 
. tragen, fo oft die Reihe an fie kömmt, wofür das 
Geld an die Gewerks⸗Caſſe faͤllt. Verſchiedne 
Gewerke haben ihre Sterbe⸗Caſſe, von welcher, 
wenn ein Meiſter oder deſſen Frau ſtirbt, eine ge⸗ 
wiſſe Summe ausgezahlt wird. Zur Verpflegung 
der kranken Geſellen beſitzen verſchiedne Gewerke 
Kranken⸗Stuben im großen Hoſpitale, und einer 
der hieſigen Stadt» Chirurgen erhaͤlt gewohnlich 
eine gewiſſe Summe aus der Gewerks⸗Caſſe, fuͤr 
die Abwartung der Kranken, und eine beſondre 
| Buͤchſe geht zur Verpflegung der Armen aus dem 
Gewerke bei den Mitgliedern derſelben herum. 
Bei öffentlichen Feierlichkeiten erſcheint ein Theil 
unſrer jungen Kaufmannſchaft, in rother und gel⸗ 
ber Uniform, und fuͤhrt alsdenn den Namen der 
rothen Garde. Bei ſolchen Aufzuͤgen erſcheint 
auch gewöhnlich die Schützengilde zu Pferde, und 
die Einwohner jeder Stadt unterſcheiden ſich als⸗ 
denn durch beſondre Zeichen am Huthe. Zum 
Scheiben Schießen und den Feierlichkeiten der 
Schützen „dient das vor dem Deanpenbuegliie 
Thor liegende S Haus. 
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Bei Aufzügen erſcheint auch das Fleiſchet⸗ 
Gewerk in blauen Röcken zu Pferde, und dieſe 
nebſt den Nothgerbern, Fuhrleuten, und den Ein⸗ 
wohnern des Huben⸗ Diſtriets, haben vor Alters, 
da Preußen noch kein ſtehendes Heer hatte, wenn 
Königsberg von einem feindlichen Anfall n 
wurde, ein Corps Reuterei gebildet. ER 


Was die Verſchiedenheit der — — duch 
Religion betrifft, ſo bekennt ſich der größte, Theil 
derſelben zur tutheriſchen Kirche. Die Reformir⸗ 
ten wurden anfaͤnglich in Königsberg ſehr bedruͤckt, 
haben aber jetzt mit den Lutheranern vollig gleiche 
Rechte. Die Teutſche und Pohlniſche reformirte 
Gemeinde hatte im verwichnen Jahre 803 Com⸗ 
municanten, die Franzöſiſche reformirte Colonie 
hatte ohngefaͤhr 260 Communicanten, und beſteht 
aus 409 Perſonen. Dieſe genießen wichtige Vor⸗ 
rechte, nämlich die Edietmaͤßige Befreyung vom 
Militaire; ſie haben ihr eignes Colonie⸗Gericht, 
und ein eignes Conſiſtorium, welche beide nur von 
Berlin aus abhaͤngig ſind, und kuͤnftig, ſo wie die 
vortrefflichen Armenanſtalten dieſer Colonie, näher 
beſchrieben werden ſollen. 


Die Zahl derjenigen, welche ſich zur Nomis 
ſchen Kirche bekennen, kann nicht genau beſtimmt 


wer⸗ 
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werden, weil die mehreſten Communicanten Poh⸗ 
len und andre Auslaͤnder ſindz auch von den hie⸗ 
ſigen Communicanten nicht, „wie bei den Lutheri⸗ 
ſchen und Reformirten nein beſondres Verzeichniß 
‚geführt, wind. Bekandtlich war dieſe Kirche ehe⸗ 
mals die berrſchende in Preußen und nach der 
Reformation, da Preußen noch von Polen ab: 
Hängig blieb, wurden die Anhänger: diefer Kirche 
auf alle Weiſe geſchont, weil die Republik Pohlen 
ſich ihrer überall annahm, und noch im 16 Arti⸗ 
fel des Wehlauſchen Tractats vom 'z9ten ‚Sep 
tember 165 ſollte den Catholiken in Preußen 
der Zukkitt zu Aemtern und Ehrenſtellen offen ſte⸗ 
hen Da Allein nach dem Tractat zu Warſchau 
voln i sten September 12787 und zwar im gten 
Artikel deſſelden, wird dieſer 16. Artikel des Weh⸗ 
lauiſchen Vertrags als der Souverainitaͤt wider⸗ 
ſprechend aufgehoben, und im Sten Artikel dieſes N 
naͤmlichen Tractats wird den Catholiken in 
Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen in Anſehung des Welt⸗ 
lichen nur ihre Beſitzung und Eigenthum, in 
Anſehung der Religion aber die freie Ausuͤbung 
ihres Gotlesdienſtes und der Kirchenzucht mit den 

22 815 Kits 
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Kirchen und Geiſtlichen Guͤtern juxta ſtatum quo 
garantirt und verſichert. Durch eine allerhöchfte 
Refolution vom Hofe de dato Berlin den sten 
May 1786 in Sachen des Actuarius Drevs aus 
Schneidemuͤhl, der von dem Magiſtrate zu Preuß⸗ 
Eulau zum Stadtrichter erwaͤhlt war, aber als 

Catholik nicht zu dieſer Stelle gelaſſen wurde, iſt 
dahin entſchieden: daß nur in den Collegiis, die 

aus mehreren Mitgliedern beſtehen, ein und a ande⸗ 


res dem Catholiſchen Glaubens „Bekenntniß zuge⸗ 


thanes Subje tum admittirt werden ſolle. Uebri⸗ 

gens genießen die Catholiken in Königsberg, 
ſo wie in ganz Preußen , einer vollig uneinge⸗ 
ſchraͤnkten Religions⸗Freiheit, und werden hierin 
mit jener Toleranz behandelt, die eine von den er⸗ 
habnen Eigenſchaften des Preußiſchen Staats iſt. 
Es ereignet ſich zuweilen hier in Königsberg, daß 
Proteſtanten zur Catholifchen, Catholiken zur 
Proteſtantiſchen Kirche uͤbertreten. Allein heim⸗ 
liche Machinationen zur Ausbreitung des Catholi⸗ 
cismus, ſind hier zu Koͤnigsberg, jedem der kalt⸗ 
bluͤtig prüft, vollig unbekandt. 


Die Mennoniten⸗Gemeine zu Koͤnigsberg be⸗ 
ſteht aus 27 Familien. Sie haben mit den Bas 


kennern der uͤbrigen Confeſſionen gleiche Rechte, 


* 
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doch werden ihnen bei ee der Handwerke 
und in andern Faͤllen mancherlei Schwierigkeiten 

gemacht. Es ſind arbeitſame, fleißige leute, die 

es bet! einigen Dingen, als Fabrication der 
Brandweine, vorzuͤglich weit gebracht haben. 
In ihren Hänfern herrſcht hollaͤndiſche Reinlichkeit, 
ſie ſind friedliche und gute Bürger, und ſorgen für 
ihre Armen mit vieler Milde. Sie tragen jebe 
“bürgerliche Laſt, außer daß fie nach ihren Grund⸗ 
fügen nicht Soldaten werden; wofuͤr aber, zur 
Entſchaͤbigung des Staats, von allen Mennoniten⸗ 
Gemeinden im Königreich Preußen 5006 Rthlr. 
jährlich an das Cadetten- Haus, laut Befehl von 
1272, entrichtet werden. Sie haben zur Verrich⸗ 
kung ihres Gottesdienſtes ein beſonderes Bethaus 
zwiſchen den Speichern am neuen Graben, und 
gewiſſe Vorſteher, welche beim Gottesdienſte das 
Predigtamt verwalten, und fuͤr die Aufrechthal⸗ 


tung der Kirchenzucht 8 . 8 
ö r 


) Nähere Nachrichten von der Geſchichte dieſer Gemein⸗ 
de giebt Hartknoch in ſeiner Kirchengeſchichte, und 
Doctor Crichton in feiner Geſchichte der Mennoniten; 
und die beſte Nachricht von ihrem Lehrbegrif bekoͤmmt 
man aus folgendem Werke: Die Glaubenslehre der 
wahren Mennoniten oder Taufgeſinnten u. f w. von 
Cornelius Riß, Hamburg 1776. 
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Es befindet ſich auch hier eine Herrnhutiſche 
Bruͤdergemeinde, die ſich zur Haltung ihres Got⸗ 
tesdienſtes in einem Privathauſe verſammelt; auch 
iſt hier eine Geſellſchaft von Separatiſten, die ein 
fo ſtilles und eingezognes Leben führen, daß kaum 
ihr Daſeyn bekannt iſt. Sie halten keine beſon⸗ 
dre Zuſammenkuͤnfte, ſondern werden nur von ih⸗ 
ren Vorſtehern beſucht. Sie entziehen fich "größe 
tentheils jeder kirchlichen Gemeinſchaft, beſchaͤffti⸗ 
gen ſich mit aſcetiſchen Uebungen, und die, welche 


es beduͤrfen, werden von den uͤbrigen Mitgliedern 


reichlich unterſtuͤtzt. Wie ſtark dieſe beiden Geſell⸗ 

ſchafften, iſt nicht gewiß zu beſtimmen; ſoviel 
ſcheint indeß gewiß, daß die Herrnhuter ſich zu ver⸗ 
mehren, die Separatiſten hingegen abzunehmen 
ſcheinen; unter beiden aber zeichnen ſich verſchie⸗ 
dene Mitglieder, durch Gutmuͤthigkeit und unaf⸗ 

ee Einfalt der Sitten aus. 


Die Judenſchaft hatte hier in Preußen ab⸗ 
wechſelnde Schickſale. Der Teutſche Orden, 
durch Creuzfahrer geſtiftet, hegte gegen die Ju⸗ 
den noch jenen Groll, deſſen traurige Folgen ſie 
oft von den Creudfahrern empfinden mußten, und 
ein Geſetz des Hochmeiſters Seifried von Feucht⸗ 


wangen vom J. 1309. beſtimmt ausdruͤcklich, 


9 daß 
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daß kein Jude und kein Zauberer in Preußen ger 
duldet werden ſollte. Wir finden indeß Spu⸗ 
ren, daß Preußen von ihnen des Handels 
wegen beſucht wurde; am mehrſten, nachdem 
Preußen mit Pohlen in eine engere Verbindung 
gerathen war. Zu Königsberg aber ließen fich erſt 
Juden ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts 
haͤuslich nieder. Gegenwärtig beſteht ihre Anzahl 
aus 814 Perſonen, hierunter find 57 Schutz⸗Ju⸗ 
den, 9 Witwen, 14 erſte angeſetzte Kinder und vier 
zweite angeſetzte Kinder, zehn öffentliche Bediente, 
und die übrigen find Frauen, Kinder, Handlungs⸗ 
diener und Geſinde. Zur Richtſchnur dient der Ju⸗ 
denſchaft das General⸗Privilegium, vom 2often 
September 1730, und vom ı7zten Aprill 1750, 
nebſt einigen näheren Verordnungen. Einige Far 
milien haben chriſtliche Privilegien, fo daß fie alle 
ihre Kinder anſetzen, und auch Grundſtuͤcke ats 
kaufen konnen; daher denn auch außer der Syna⸗ 
goge ſechszehn Haͤuſer und vier Speicher Juden zu 
Eigenthuͤmern haben; andern hingegen iſt der An⸗ 
kauf von Grundſtuͤcken nicht erlaubt auch dürfen, 
ſolche nur ein Kind, und unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen auch das zweite anſetzen, und mehreren Juden 
werden nur Privilegia ertheilt, wenn viele ſie 
beguͤnſtigende Umſtaͤnde vorhanden ſind. Unter 
f i der 


. 
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der hieſigen Judenſchaft ſind viele der anſehnlich⸗ 
ſten Handels: Häufer; fie treiben ausgebreitete 
Wechſel⸗Geſchaͤffte, haben die größten Packkam⸗ 
mern, auch einige Fabriken. Die mehreren aber 
befchäfftigen ſich mit Juwelen⸗Handel, dem Aus⸗ 
ſchnittkrahme, und mit dem Handel mit Galante⸗ 
rie⸗Waaren, oder find Unterhaͤndler oder Dol⸗ 
metfcher der Pohlen und Ruſſen. Zum Theil trifft 
von der Judenſchaft Koͤnigsbergs das Urtheil ein, 
welches Herr Nicolai von der Berliniſchen fällte, 
und verſchiedene reelle Handlungshaͤuſer und gute 
Menſchen aus dieſem Volke beweiſen, daß die 
dem groͤßten Theil deſſelben mit Recht gemachten 
Vorwuͤrfe nicht allgemein ſind, und nur im 
Mangel der Erziehung und des Erwerbs ihren 

Grund haben. Bis jetzt iſt den Juden der Handel 
mit rohen Producten, und die Erlernung der 
Handwerke unterſagt; ſollte ihnen das Letztere ge⸗ 
ſtattet werden/ ſo duͤrfte mancher hier in Koͤnigs⸗ 
berg, vorzuͤglich aber die zahlreiche Judenſchaft in 
Weſtpreußen, in eine, ihrer häuslichen Verfaſ⸗ 
ſung, und auch dem Staate ſelbſt, vortheilhaftere 
Lage kommen. 
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II. Hohe Landes: Eollegia. 


1) Koͤnigl. Preußiſches Etats Mini⸗ 
ſterium. 


Zur geit, als der Teutſche Orden Preußen be⸗ 

5 herrſchte, waren dem Hochmeiſter fünf Großgebie— 
tiger an die Seite geſetzt. Sie hießen: der 

Großcomthur, der Ordensmarſchal, Oberſte 

Spittler, Drappierer, und Treßler. Mit der 
Seculariſation Preußens hoͤrten dieſe Wuͤrden 

auf, allein ſeit dem J. 1525 wurde vom Mary 

grafen Albrecht die Oberrathsſtube eingerichtet, 
die erſt einige Jahre nachher ihre eigentliche Ver⸗ 

faſſung erhielt. Dieſes hoͤchfte Landescollegium 

beſtand aus vier Regiments⸗Raͤthen, welche die er⸗ 
ſten Civilbeamten und Näthe des Fuͤrſten ſeyn, 

und zugleich fuͤr die Aufrechthaltung der Privilegien 

und Freiheiten des Landes ſorgen ſollten. Sie fuͤhr⸗ 

ten die Titel, Landhofmeiſter, Oberburggraf, 

Canzler, und Obermarſchal. In alten Actenſtuͤ⸗ 

cken wird oft der kandhofmeiſter auch nur Hof, 
meiſter genennt; auch findet man ſchon zur Zeit 

des Ordens einen Canzler, indem bei dem Herzoge 

Friedrich von Sachſen, Hochmeiſter des Ordens, 

Dietrich von Werther die Stelle eines Canzlers 

f ; beklei⸗ 


e 
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bekleidete), der aber nicht als preußiſcher Canz⸗ 
ler, ſondern als Canzler des Herzogs betrachtet 
werden muß. 


Durch die Regiments » Motel vom rgten 
November 1542) wurde feſtgeſetzt, daß die 
Regimentsraͤthe gebohrne von Adel, und zwar 
preußiſche Einzöglinge (Indigenae) ſeyn ſollten. 
Die Wuͤrde des Canzlers wurde anfaͤnglich auch 
an buͤrgerliche, an Doctoren der Rechte ertheilt, 
die ſich aber größtentheils nur Vice⸗ Canzler ge⸗ 
ſchrieben haben. Vielleicht waren dieſe Vice⸗ 
Canzler auch nur die Gehuͤlfen des Canzlers, und 
ihre Bedienung ging in der Folge ein. Die Regi⸗ 
mentsräthe mußten vormals, ehe fie dieſe Würde 
erhielten, eines der vier wichtigſten Hauptaͤmter, 
Brandenburg, Schaaken, Fiſchhauſen, oder 
Tapiau, verwaltet haben; und jeder, der eins dieſer 
vier Hauptaͤmter erhielt, mußte zuvor in einem an⸗ 
dern Amte Hauptmann geweſen ſeyn. Die Wuͤrden 
der Regimentsraͤthe wurden nie auf gewiſſe Zeit 


ertheilt, und der juͤngere ruͤckte gewohnlich in die 
Stelle des aͤltern. Sie erhielten durch eine pohl⸗ 


Y 3 niſche 


) Gauhens Adels; Lexicon p. 1889. 
) Privilegia der Stande des ache NRZ 
ßen. Fol. 53. 


320 Summen, 


niſche Commiſſion den Titel magnifici ); aber 
auf dem Landtage von 1612. weigerten ſich die 
preußiſchen Staͤnde, ihnen denſelben zu ertheilen, 
und fie erhielten von ihnen nur den Titel Generofi 
nobiles. Ihre Vorrechte waren ehemals ſehr 
groß ), fie führten in Abweſenheit des Landes⸗ 
herrn in ſeinem Namen die Regierung, fuͤhrten 
übet unmuͤndige Fuͤrſten die Vormundſchaft, und 
hatten bei allen Staats angelegenheiten Einfluß. 
Der Fuͤrſt konnte hier im Lande ohne ihre Bewil⸗ 
ligung nichts unternehmen, und wir finden oft, 
daß die Landesherrn ihrem Widerſpruche nachga⸗ 
ben. Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große, 
ſetzte eine Zeitlang Statthalter in Preußen, die 
von dem Jahre 1657 bis 1684 in der Oberraths⸗ 
ſtube praͤſidirten. Dieſe Regenten, oder Regi⸗ 
mentsraͤthe, bekamen nachher den Titel Oberraͤthe, 
und wurden endlich vom Koͤnige Friedrich dem er⸗ 
ſten zu wirklichen geheimen Etatsraͤthen erklaͤrt, 
erhielten ſeit dieſer Zeit den Titel Excellenz und den 
Rang mit den Etatsraͤthen zu Berlin, dergeſtalt, 
daß, wenn ſie nach Berlin, oder einer von den 
Berliniſchen Etatsraͤthen herkommen ſollten, jeder 
in dem geheimen Rathscollegium gemaͤß dem Alter 
s ſeines 
) Hartknoch A. und N. Pr. p. 688. 

% Lydike Notit. Ducat. Pruſſ. p. 20. fgq. 
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ſeines Dienſtes den Platz einnehmen konnte. 

Seit dem Jahr 1725, nach dem Abſterben des 
kandhofmeiſters von Rauſchke, wurde der Titel 

des Landhofmeiſters niemanden ertheilt, bis ſol⸗ 

cher im Jahr 1286 wieder erneuert worden. Itzt 

ſind vier preußiſche Etatsminiſter, welche als Chefs⸗ 

Praͤſidenten den verſchiedenen Departements der 

Oſtpreußiſchen Regierung vorſtehen, und unter 

ſich die geiftlichen und weltlichen Landes⸗ Hoheits⸗ 

ſachen, unter dem Titel des königlichen Etatsmini⸗ 

ſteriums „der preußiſchen Landesverfaſſung gemaͤß 

verwalten). Die Departements ſind folgender a 
maßen vertheilt !): 


1) Zum Departement Sr. Excellenz des 
Herrn Etatsminiſter und kandhofmeiſter, Grafen 
von der Groͤben, gehoͤret das Präfidium beim 
Conſiſtorio und der Special⸗Kirchen⸗ und Schu⸗ 
len⸗Commiſſion, die Direction des Waiſen⸗ Hau⸗ 
ſes, alle geiſtliche Sachen, die Beſetzung der geiſt⸗ 
lichen Stellen bei den koͤniglichen Patronats⸗Kir⸗ 
chen und Schulen, die Schloß⸗ Kirche, die Kir⸗ 
Y. 4 \ chen⸗ 


„) Reglement wegen kuͤnftiger Einrichtung des Juſtiz⸗ 
weſens bei den Ober- und Untergerichten des Könige 
reichs Preußen vom gten December 178. p. 23. 

*) Verordnungen vom 13ten Novemb. 1780, 
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chen⸗ und Collecten⸗Sachen, die Reviſion der 
Kirchen⸗Rechnungen, die Ertheilung der Concef 
fionen zur einmaligen Proclamation, und Haus 
trauung, die Wagen⸗Coneeſſionen, die Standes 
Erhöhungen, und alle Publica. 


2) Haben Se. Excellenz der Herr Etats⸗ 


Miniſter und Canzler Graf von Finkenſtein uͤber⸗ 
nommen, das Praͤſidium bei der Oſtpreußiſchen 
Regierung, das Lehns⸗Weſen, die Ertheilung des 
Conſenſes bei Beſitzveraͤnderungen adelicher Guͤ⸗ 
ter, die Reviſion der Vaſallen⸗Tabellen, die 
Arreſt⸗Sachen in Anſehung der Pohlen und an⸗ 
derer Fremden, Diſpenſationen in Eheſachen, 
$egitimationen der unehelichen Kinder, die in 
der Herrſchaft Serrey und Tauroggen vorfallende 
Juſtiz⸗Sachen, das kehns⸗Weſen in Ermeland, 
die Aufſicht uͤber das geheime Archiv und Etats⸗ 
Canzelei, das Sportul⸗Weſen, alle Fiſcalia und 
Ertheilungen der Paͤſſe. 


3) Sr. Excellenz dem Herrn Etats⸗Miniſter 
und Obermarſchall Grafen von Doͤhnhof ſind zu⸗ 
getheilt worden, das Praͤſidium bei dem Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Pupillen⸗Collegio, die Ertheilung der Ve- 
niae aetatis, das Ermeland in geiſtlichen Sachen, 
die Militaria und Poſtirungsſachen, die Detractz 

Sachen, 
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Sachen, die auswärtige Correſpondenz, vorfal⸗ 
lende Exceſſe auf den Landesgrenzen, Landes⸗ 
Grenz: Streitigkeiten, Deſertions-Sachen, und 
Populations⸗Liſten. 


4) Bearbeiten Se. Excellenz der Herr Etats⸗ 
Miniſter und Ober⸗Burggraf von Oſtau folgende 
Sachen; Sie führen das Praͤſidium bei dem mon- 
tis pietatis Collegio, wie auch bei dem Stipen⸗ 
dien⸗Collegio, dem Collegio Medico und Colle- 
gio Sanitatis, in Anſehung der Verordnungen bei 
graſſirenden Krankheiten, haben auch ferner das 
Praͤſidium bei dem Armen⸗Collegio, die Direction 
des Armen-Weſens, uberhaupt auch das hieſige 
große Hoſpital, nebſt allen uͤbrigen Hoſpitaͤlern 
und milden Stiftungen in und außerhalb Koͤnigs⸗ 
berg, die Reviſion der geſammten Hoſpital⸗ und 
Stifts⸗Caſſen⸗Rechnungen „die Academie und 
Schloß⸗ Bibliothek, die Freiheitiſchen Kirchen und 
Schulen in Königsberg, die Maulbeerbaum⸗ und 
Seiden » Bau + Eultur - Sachen, die adeliche 
Feuerſocietaͤts⸗Chargencaſſen⸗ und totterie- Ga; 
chen, die Publication der Ediete, die Gemein⸗ 
heits⸗Auseinanderſetzungen, und die Juden⸗Sa⸗ 
chen, in ſofern fie zum Reſſort des Etats⸗Mini⸗ 
ſterii gehören. "Das Etats⸗Miniſterium verſam⸗ 

8 Y 5 melt 
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melt ſich alle Montage in der Oberrathsſtube auf 
dem Schloß. Die Schluͤſſe werden den expediren⸗ 
den Ober⸗Secretairen zum concipiren uͤbergeben; 
das aufgeſetzte Concept dem Miniſter, in deſſen 
Departement die Sache gehoͤrt, zur Approbation 
vorgelegt, und wenn ſolche erfolgt, in der gehei⸗ 
men Etats⸗Canzlei ausgefertigt, von den Mini 
ſtern unterſchrieben, und alsdenn verſandt. 


Zur geheimen Etats⸗Canzlei gehört das ge⸗ 
heime Archiv, welches einen großen Theil des eh⸗ 
mals zu Tapiau befindlichen Ordensarchives, und 
eine Menge ſowol das ganze Land, als auch ein⸗ 
zelne Guͤter und Grundſtuͤcke betreffende Urkun⸗ g 
den und Riſſe enthält, auch zugleich die Regiſtra⸗ 
tur des Etats⸗Miniſteriums iſt. Es iſt dabei ein 

geheimer Archivarius, und ein geheimer Regiſtra⸗ 
tor angeſtellt, welche den Collegien die geforderten 
Nachrichten mittheilen, welche auch Privatperſo⸗ 
nen erhalten, wenn die deshalb an das Etats: Mi 
niſterium erlaſſene Vorſtellungen von demſelben 
genehmigt werden. Die geheime Etats⸗Canzelei 
beſtehet eigentlich aus zwei geheimen Secretairen 
und Canzlei⸗Verwandten, fünf. geheimen Canz⸗ 
leiverwandten, und einem Calculator. Sie iſt 
täglich Vor⸗ und Nachmittage verſammelt. 5 N 
2) Die 
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2) Die Koͤnigl. Oſt⸗Preußiſche Regierung. 


Im Jahr 1525 errichtete Marggraf Albrecht 
ein Hofgericht. Der Hofrichter war Praͤſident 
deſſelben, und dieſe Wuͤrde war eine Zeitlang mit 
der des Canzlers verbunden. Die Beiſitzer beſtan⸗ 
den aus fuͤnf Adlichen und drei Buͤrgerlichen, die 
anfänglich Hof⸗ und Gerichtsräthe, nachher Hof⸗ 
gerichtsraͤthe genannt wurden. Die Bürgerlichen 
ſollten Doetoren der Rechte ſeyn; und bei wichti⸗ 
gen Angelegenheiten mußten auch die Döctoren 
der Rechte von der Koͤnigsbergiſchen Academie im 
Hofgerichte erſcheinen, und uͤber die ihnen vorge⸗ 
legten Sachen ihr Gutachten ertheilen. Anfaͤng⸗ 
lich hatten die Hofgerichtsräthe zugleich ihren Sitz 
in der Oberrathsſtube, ſo daß ſie bei wichtigen 
Landes angelegenheiten mit den Regimentsraͤthen 
berathſchlagen mußten, wogegen wieder die Regi⸗ 
mentsraͤthe auch ihren Sitz im Hofgericht hatten, 
und die nämlichen beiden Secretaire, welche bei 
der Oberrathsſtube waren, ſtanden auch zugleich 
beim Hofgericht). Unter dem Churfuͤrſten 
Friedrich Wilhelm verlohr das Hofgericht allen 
Einfluß in die Landesangelegenheiten, und wurde 
von der Oberrathsſtube vollig getrennt. 

ö 5 Von 
) Hofgerichts Ordnung von 1878. und 1883. 
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Von dieſem Hofgerichte ging in der Zeit, da 
Preußen noch unter pohlniſcher Oberherrſchaft 
ſtand, die Appellation nach Warſchau; allein 
durch den Wehlauiſchen Frieden im J. 1657 wur⸗ 
de Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm berechtigt, ein 
Oberappellations⸗Gericht in Preußen anzule⸗ 
gen“). Diefes wurde in dem naͤmlichen Jahr zu 
Königsberg eingerichtet; der Canzler war Präfis 
dent deſſelben, die Aſſeſſoren waren fuͤnf adeliche 
und drei bürgerliche Ober⸗Appellations-Raͤthe. 
Alle drei Jahre wurden andre Aſſeſſoren zu dieſem 
Gerichte beſtellt, oftmals aber auch einige wieder 
beſtaͤtigt. Die Sitzungen waren nur im Fruͤh⸗ 
linge vom ıflen März bis zum raten April, im 
Herbſte vom ıften Octob. bis zum raten Novem⸗ 
ber, ſollten aber auch, wenn ſich die Gefchäffte 
aufgehaͤuft hatten, verlängert werden. Waͤhrend 
der Sitzungen wurde in allen Kirchen für dieſes 
Gericht ein beſonderes Gebet gehalten, und nach 
beendigter Sitzung Gott fuͤr den demſelben geleiſte⸗ 
ten Beiſtand gedankt“). Dieſes Ober „Appella⸗ 
tions⸗Gericht erhielt in der Folge den Namen des 
Tribunals, die Beiſitzer wurden Tribunals ⸗Raͤthe 

2 genannt, 
9) Acta pacis Wehlavienfis Art. IX. 


*) Verfaſſung des Oberappellationsgerichts vom Tſten 
Octob. 1657, und Conſtitution vom Aten April 2658. 


— 327 
genannt, und ihre Bedienungen und Sitzungen 
perpetuirlich. 


Das Pupillen⸗Collegium wurde gemäß der 
Pupillen⸗Conſtitution am 2 ꝛſten März 1725 er 
richtet. Es beſtand aus einem der köͤnigl. Etats 
Miniſter als Praͤſidenten, und ſieben Rathen. 
Es gehoͤrten unter daſſelbe die Sachen aller adeli⸗ 
chen Pupillen, und auch vieler buͤrgerlichen, deren 

Vaͤter im sten F. der angezeigten Conſtitution ſpeci⸗ 
fieirt find. = 


Das Oberburggraͤfliche Amt, deſſen Juris⸗ 
dietion ſich vorher über einen Theil von Koͤnigs⸗ 
berg erſtreckte, nahm ſchon zu Zeiten Marggraf 
Albrechts ſeinen Anfang. Seine Einrichtungen 
wurden durch die Verordnungen von 1751, dann 
wieder durch die Verordnungen vom sten Maͤrz 
und z iſten Julius 1766, vorzuͤglich aber durch 
die neue Inſtruction vom zoſten Julius 1774 bes. 
ſtimmt. Es beſtand aus einem koͤniglichen Etats⸗ 
Miniſter als Praͤſidenten, drei Aſſeſſoren, und eini⸗ 
gen Subalternen. Unter der Gerichtsbarkeit def 
ſelben ſtanden die in beſagter Inſtruction beſtimm⸗ 
ten Civil⸗Perſonen, die nachgelaſſenen Pupillen 
derſelben, und es mußte auch alle vom Hofgericht 3 

er SH, 
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in Königsberg angeordnete Executionen zur Aus⸗ 
uͤbung bringen. Durch das Reglement vom gten 
December 1781 wurden alle dieſe Collegia zur Oft 
preußiſchen Regierung vereinigt. Seit dieſer Zeit 
gehören zum Jurisdietions-Bezirk der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Regierung: Die Stadt Koͤnigsberg mit allen 
Perſonen und Grundſtuͤcken, in fo weit als ſolche 
vorher unter dem Oberburggraͤflichen Amte geſtan⸗ 
den. Der Diſtriet des vormaligen Brandenburg⸗ 
Neuhauſiſchen Juſtiz⸗Collegiums, wozu die ehe⸗ 
maligen Hauptaͤmter Brandenburg, Balga, Bar⸗ 
£enftein, Preuß⸗Eylau, Fiſchhauſen, Klein⸗Hey⸗ 
de, Tapiau, Schaaken, Neuhauſen und Labiau 
gehören ; von dem Diſtriet des vormaligen Saal⸗ 
feldſchen Juſtiz⸗Collegiums, die ehemaligen Haupt⸗ 
aͤmter Saalfeld, Preuß Mark, Preuß - Holland, 
Lebſtadt und Mohrungen. Der ganze Diſtrict 
des vormaligen Juſtiz⸗Collegiums zu Neidenbutg, 
beftehend aus den Aemtern Ortelsburg, Neiden⸗ 
burg, Soldau, Oſterrode und Hohenſtein. Von 
dem Diſtriet des vormaligen Juſtiz⸗Collegiums 
zu Angerburg, die ehemaligen Hauptaͤmter Raſten⸗ 
burg und Barten. Von den Oftpreußifchen Erb 
aͤmtern unter gewiſſen Bedingungen, die Diſtricte 
von Schönberg, Teutſch⸗Eylau, Gilgenburg, 
Gerdauen und Nordenburg; das Bisthum Erme⸗ 
land 
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land aus den Braunsberg⸗ und Heilsbergſchen 
Kreiſen beſtehend, welches bis dahin unter der 
Weſtpreußiſchen Regierung geſtanden. In die⸗ 
ſem Jurisdictions⸗Bezirk ſtehen unter Aufſicht der 
Oſtpreußiſchen Regierung alle Civil⸗ und Criminal⸗ 
Juſtiz⸗Hypotheken⸗Pupillen⸗ und Depoſital⸗Sa⸗ 
chen. Dieſes Ober ⸗Landes⸗ Collegium hat auch 
die Aufſicht uͤber alle in ſeinem Jurisdictions⸗Be⸗ 
zirk befindliche Untergerichte; auch gehen alle Ap⸗ 
pellationen von dieſen Untergerichten an die Re⸗ 
gierung. | 


Die Oſtpreußiſche Regierung ſoll aus einem 


Praͤſidenten, einem Director oder Vice-Praͤſi⸗ 


denten, einer hinlaͤnglichen Anzahl von Regierungs⸗ 
und Aſſiſtenz⸗Raͤthen, und den noͤthigen Subal⸗ 
ternen beſtehen. Sie iſt in zwei Senate abgetheilt; 


der obere oder zweite Senat ſoll wie vorher den 


Namen des Oſtpreußiſchen Tribunals, und deſſen 
Mitglieder den Titel Tribunals⸗Räthe führen. 
Die Regierung fol die zu ihrem Reſſort gehörigen 
Generalia, Civil⸗ und Criminal: Juſtiz⸗ Hypo⸗ 
theken⸗ und Judicial⸗Depoſiten⸗Sachen, in ge⸗ 
wiſſen fixirten Seſſionen gemeinſchaftlich bearbeie 
ten. Nach geſchloſſenem Vortrage trennen ſich 
die beiden Senate, jeder nimt die bei ſich zum 


Spruch 
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Spruch liegende Acten vor, und faßt die Erkennt⸗ 
niſſe beſonders ab. Zu den Pupillen⸗ Sachen ift 
eine beſondere Seſſton unter dem Vorſitz des Chefs: 
Praͤſidenten angeordnet, welcher die zur Bearbei⸗ 
tung der Vormundſchafts⸗Sachen beſonders an 
gewieſenen Näthe beiwohnen. Die geringen Sa⸗ 
chen, welche unter 10 Thaler betragen, und die 
Injurien-Sachen gemeiner Leute, welche unter 
dem Obergerichte ſtehen, werden durch einen be. 
ſondern Deputatus an einem woͤchentlich dazu ein 
mal fuͤr allemal beſtimmten Tage abgethan. Zur 
Führung der Inquiſitions⸗Proceſſe, in fo fern fol 
che nicht für die Kreis⸗Juſtiz⸗Rathe gehören, iſt 
ein beſonderer fiſcaliſcher Bedienter als Inquifitor 
publicus angeordnet, dem einige Referendarien 
zur Huͤlfe gegeben ſind. Das Criminal⸗Collegium 
muß fein Gutachten über die von den Kreis⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗Raͤthen, oder dem Fiſcal inſtruirten Actem 
zur Beſtaͤtigung oder weitern Verfuͤgung der Ne 
gierung abgeben. 


Wenn von einem Untergericht im Departe⸗ 
ment der Oſtpreußiſchen Regierung erkannt wor⸗ 
den iſt, und die Sache, worüber der Proceß ge⸗ 
fuͤhrt wird, 200 Thaler am Werth hat, oder 
une nach Geld gefchägt werden kann, fo geht die 

a Appel⸗ 
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Appellation an den zweiten Senat der Regierung, 
und die Reviſion an das Ober⸗Tribunal zu Berlin. 
Betraͤgt die Sache unter 200 Thaler, ſo geht die 
Appellation von den Untergerichten an den erſten 
Senat. Die Reviſion, in fo weit ſolche zulaͤſſig 
iſt, geht an den zweiten Senat; es ſey denn, daß 
der Revident ausdruͤcklich auf die Verſendung der 
Aeten nach Berlin beſtuͤnde, der aber alsdenn jeder⸗ 
zeit, ſelbſt wenn ein guͤnſtiges Urtheil fuͤr ihn er⸗ 
folgte, alle Porto⸗Trans⸗ und Remiſſions⸗Ko⸗ 
ſten tragen muß. In Sachen, wo das Urtheil 
von dem erſten Senat gefaͤllt worden iſt, geht die 
Appellation an den zweiten Senat, und im Fall⸗ 
die Sache 200 Thaler betraͤgt, oder nicht an Gelde 
geſchaͤtzt werden kann, geht die Reviſion an das 
Ober⸗Tribunal zu Berlin, in geringern Sachen 
per modum perpetuae.delegationis an die Weſt⸗ 
Preußiſche Regierung, welche wieder in ahnlichen 
Fällen die Aeten an die Oſt⸗Preußiſche Regierung 
ſendet. Doch konnen auch alsdenn auf ausdruͤck⸗ 
liches Verlangen, unter den oben angefuͤhrten 
Bedingungen, die Aeten an das Ober-Tribunal 
nach Berlin verſandt werden. 


Die Regierung haͤlt ihre Seſſionen in pleno 
Dienſtags und Freitags; der Mittwoch iſt zu Pu⸗ 
5 3 pillen⸗ 
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pillenſachen beſtimmt, und Donnerſtags verſam⸗ 


melt ſich der erſte Senat zu Abfaſſung der Urtheile. f 
Die Mitglieder der Regierung ſind: ein Praͤſident, 
Etatsminiſter und Canzler (jetzt der Herr Etats, 


miniſter und Canzler Graf von Finckenſtein Excel⸗ 
lenz), ein Vicepraͤſident (jetzt Herr von Biederſee) 
und ſieben Raͤthe bei jedem Senate. Zu den Sub: 
alternen gehören zwei Seeretaire, vier Regiſtrato⸗ 


ren, wovon derjenige, welcher das Hypothequen; 


buch fuͤhrt, den Titel eines geheimen Archivarius 


bei der Regierung hat; ein Ingroſſator, ein Spor⸗ 
tul⸗Caſſen⸗, ein Vorſchuß⸗Caſſen⸗Rendant, und 


ein Sportul⸗Caſſen⸗Controlleur. Die Canzeley 


beſtehet aus einem Director und denen Canzeley⸗ 
Verwandten. iR 5550 


> 5 2 
we 1 3 


3) Die Königsberg] c Krieges und Domale 


nen: Sammer, 


Die Krieges und Domainen⸗Kammer hat 
in ihrem Departement uͤber alles die Aufſicht, was 


zum Polizey⸗„ Handlungs + und Finanz⸗Weſen 


gehört. Die koͤniglichen Einkünfte werden an die 
ſelbe abgeliefert, und von ihr auch alle königliche 
Gelder ausgezahlt, oder zur Auszahlung arigewie 
ſen. Unter den erſten Fuͤrſten gus dem Haufe 

= Bran; 


14 
* 


! 


Brandenburg, welche über Preußen herrſchten, 
wurden dieſe letzte Verrichtungen von der Renthen 
beſorgt. Dieſe aber erhielt das Geld aus den drei 
prenßifchen Landkaſten, wovon ein jeder von einem 
Director und verſchiedenen Beiſitzern verwaltet 
wurde. In dieſe kandkaſten floß dasjenige Geld 
zuſammen, welches die Stände dem Fürften be⸗ 
willigt hatten. Da aber Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
helm, nach erlangter Souverainitaͤt, die erforder⸗ 
liche Summen ſelbſt beſtimmte, den Staͤnden aber 
nur den Schein der Bewilligung und die Repar⸗ 
tirung der geforderten Summe uͤberließ; ſo wurde 
von ihm im J. 2675 ein Kammer⸗Meiſter und 
verſchiedene Rechnungsraͤthe beſtellt, und die ganze 
bisherige Verfaſſung der Renthey veraͤndert. Im 
J. 1684 wurde eine Amts⸗Kammer angeordnet, 
welche über die Domainen⸗Forſt⸗Gefaͤlle und dgl. 
die Aufſicht hatte. Durch Vereinigung des Kriegs⸗ 
Commiſſariats und der Amts + Kammer entſtand 
im J. 1723 die gegenwaͤrtige Krieges⸗ und Do⸗ 
mainen⸗Kammer. Sie beſteht aus einem Kam⸗ 
mer + Präfidenten, (gegenwärtig Herrn Freiherrn 
von Korkwitz,) zwei Kammer⸗Direetoren (ge⸗ 
genwärtig Herrn Geheimen⸗Rath Wagner und 
Herrn Kammer» Director von Bork), einem Ober⸗ 
ßforſtmeiſter, und der erforderlichen Anzahl von 
3 2 Krieges, 
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Krieges» und Domainen⸗Raͤthen, Aſſeſſoren NR 
ferendarien und Subalternen. Jedem Krieges; 
Rath iſt ein gewiſſes Departement angewieſen, 
welches gewöhnlich alle drei oder ſechs Jahre vers 
aͤndert wird. Es werden von demſelben alle darin 
vorfallende Cameral⸗Geſchaͤffte betrieben, der Kam⸗ 
mer vorgetragen, und die Schluͤſſe abgefaßt, wel 
che alsdenn in der Canzelei ausgefertigt, und von 
allen anweſenden Gliedern der Krieges- und Dei 
mainen⸗ Kammer unterſchrieben werden. Alle 
Forſtſachen werden von einem beſondern Forſt⸗ 
Departement betrieben, welches aus einem Forfk 
Rathe, Ober⸗Forſtmeiſter, Forſtmeiſter, Jagd⸗ 
ſiſeal und den Subalternen beſteht. Alle Bau⸗ 
ſachen gehören vor einen Kriegsrath als Ober⸗Bau⸗ 
director, welchem der Baudirector, die Landbau⸗ 
meiſter, und die Conducteurs untergeordnet find, 
Die Gerichtsbarkeit der Kammer, welche ſolcht 
gemaͤß ihrer Conſtitution und dem Reſſort⸗Regle⸗ 
ment vom ıgfen Junius 1749 verwaltet, wird 
von der Kammer⸗Juſtiz⸗Deputation beſorgt, an 


welche ſogleich alle bei der Kammer vorfallende Ju⸗ 0 


ſtizſachen verwieſen werden. Dieſe Kammer⸗Ju⸗ 

ſtiz⸗Deputation beſteht aus einem Kammer + Dir 
rector, zwei Kriegsräthen, als Kammer Juſti⸗ 

tiarien, und den Kammer- Aſſiſtenz⸗ Rathen. 

8 Wenn 
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Wenn die Kammer Proceſſe zu fuͤhren hat, muß 
der Kammerfiſcal oder Advocatus fiſei alle Rechte 
des Fiſeus, gemaͤß der von der Kammer empfan⸗ 
genen Inſtruection, aufrecht erhalten und vertheidi⸗ 
gen. Alle Geſchaͤffte der Krieges und Domainen⸗ 
Kammer werden im Namen des Königes expedirt, 
und die Appellation von ihren Urtheilen geht nach 
Berlin an das General-Directorium, und zwar 
in der zweiten Inſtanz an das Oberreviſions⸗ ⸗Col⸗ 
legium, und in der dritten Inſtanz an die Ober⸗ 
reviſtons⸗Deputation. Die bei der Kammer be⸗ 


findlichen Subalternen find: 


1) Die expedirenden Kammerſecretaire, wel⸗ 
che alle Verordnungen, Berichte u. ſ. w. in gehd⸗ 
riger Form nach den Deereten der Raͤthe aufſetzen, 
und dieſe dem Kammer- Präfidenten und Director 
zur Reviſion und Unterſchrift vorlegen, auch bei 
Verhören, Commiſſi ionen und ſonſt das Protocoll 
fuͤhren. 


2) Die Regiſtratoren, welche die Aeten und 
Nachrichten in vorgeſchriebner Ordnung verwahren 


und zum Gebrauch vorlegen. 


3) Die Canzeliſten, welche die von den Se⸗ 
eretairen aufgeſetzte Verfuͤgungen ins Reine ſchrei⸗ 
5 3 3 a ben, a 


336 5 


ben, welche alsdenn, wenn ſie, wie vorgedacht, 
mit der Unterſchrift und dem Siegel des Colle 
giums ben find, 


4) von denjenigen, welche die fee Bes 
forgen, den Kammer: Aufwärtern oder Kammer⸗ 
Boten zur Ueberbringung oder Inſinuation an die 
Behörde zugeſtellt werden. 


5) Das Rechnungs⸗Departement (welches 
auch ſonſt die Controlle oder die Calculatur be⸗ 
nannt wird,) beſteht aus Unterbedienten, welche 
nach ertheilter Anweifung alle bei der Kammer 
vorfallende Rechnungs⸗Arbeit, ſo weit es auf den 
Cakculus und das Schreiben, auch Fertigung der 
Entwürfe u. f. w. ankommt, verrichten muͤſſen. 
Es praͤſidirt dabei ein Kriegsrath, und der aͤlteſte 
Calculator hat das Praͤdicat als Nechnungsrath. 


6) Die Kammer- Fifeäle „ welche die koͤnig⸗ 
lichen Gerechtſame in Proceſſen vertreten, auch 
auf die Befolgung der Geſetze und Edicte, ſo weit 
fie. zur Kammerverwaltung gehören, ſehen, und 
die Uebertretungen der Kammer zur gerichtlichen 
Verfuͤgung anzeigen, auch ſonſt die ee der⸗ 
ſelben auszurichten haben. 
Sie 


> 
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Sie verſammelt fich zu Königsberg auf dem 
Schloſſe, Montags, Dienſtags, Donnerſtags 
und Freitags, im Sommer um acht, und im Win⸗ 
ter um neun Uhr. Die Kammer⸗Juſtiz⸗Depu⸗ 
tation kommt in einem beſondern Zimmer des Dien⸗ 


ſtags und Freitags um zehn Uhr zuſammen. Unter 


der Krieges- und Domainen⸗Kammer zu Koͤnigs⸗ 
berg Reben e en 


em Beige Case Ihre 
Einnahme beſteht aus den Contributionsgefaͤllen 
von Adelichen und Collmiſchen Guͤtern, auch baͤuer⸗ 
lichen Huben, denen Acciſe- und ticent » Gefällen, 
welche die Aceiſe⸗ und Zoll⸗Direction abliefert, und 
einigen extraordinairen Geldern. Die Ausgaben 


dieſer Caſſe ſind alle diejenigen, welche auf die Ver⸗ 
pflegung der Regimenter, und alle die Koſten, 
welche wegen der Fourage der Quartierſtaͤnde, 


des Marſches „ der Invaliden u. ſ. w. des Mili⸗ 
tairs halber zu beſtreiten vorkommen. 


Die dabei ſtehende Officianten ſind: ein Ober⸗ 
empfaͤnger, ein Aſſeſſor, welcher zugleich Con⸗ 


ktrolleur iſt, ein Caſſirer, ein Calculator, ein 


Caſſenſchreiber, und ein Aufwaͤrter oder Caſſen⸗ 
diener. 
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Dann iſt noch bei gedachter Krieges⸗Caſſe 
angeſetzt: ein Buchhalter, welcher das Krieges⸗ 
Caſſen⸗Extraordinarium; ein Calculator, der das 
ſaͤmtliche Fourage⸗Weſen, auch Militaria; und 


ein Calculator, welcher alle in die Graudenziſche 


Veſtungs⸗Bau⸗Sachen einſchlagende Geſchaͤffte 
bearbeitet. 


Die Ser vis Sublevations Caſſe, wel⸗ 
che die Servis⸗Gefaͤlle von den Staͤdten einnimt 
und auszahlt. Sie beſtehet aus einem Rendanten 
und einem Controlleur. 


Die Domainen⸗Caſſe, welche alle Do⸗ 
mainen, Dber + Holz» Cämmerei, Hausvogtei, 
Königsbergfche Muͤhlen, Friedrichsgrabenſchen Zoll, 
Stoͤr⸗Pacht und Bernſtein⸗ Gefälle einzieht. Hie⸗ 
von werden die Salaria der Krieges ⸗ und Dos 
mainen⸗ Kammer, derer Steuer + Raͤthe, Amts; 
Hauptleute, der Domainen⸗, Magazins, Fabri⸗ 


ken⸗, Caſſen⸗, Bernſtein⸗„ Schloß + und Be 


ſtungs⸗Bedienten, eat die Beſoldungen 
fuͤr das Etats⸗Miniſterium „die Regierung, das 
Conſiſtorium, das Officium fifei, für die Geiſt⸗ 
lichen in Oſtpreußen und dem Ermelande „ver- 
ſchiedene Stiftungen an die Academie, Waiſen⸗ 

haus, 
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haus, große Hoſpital ausgezahlet, aus dem Extra⸗ 
ordinario der Aemter⸗ und Collegien⸗ Bedarf bes 
ſtritten, und der Ueberſchuß zur General ⸗Do⸗ 
mainen⸗Caſſe abgefuͤhret. 


Die dabei ſtehende Officianten find: ein Land⸗ 
rentmeiſter, ein Controlleur, ein Aſſeſſor, ein 
Eaſſenſchreiber, ein Caſſirer und ein Caſſen⸗ 

diener. 22 ER 


Zu dieſer Caſſe gehören: 
a) die Domainen⸗Depoſiten⸗ Caſſe, 
b) die Fiſcaliſche Straf⸗Caſſe, 
e) die Aemter⸗Meliorations⸗Caſſe, welche von 


denen oben erwähnten Caſſen⸗ 3 
mit verwaltet werden. 


Die Saugt Bau ca ck von der Do⸗ 
mainen⸗Caſſe die beſtimmte Einnahme zu den 
Bauten des Koͤnigsbergſchen Schloſſes, der Do⸗ 
mainen⸗ und andrer Koͤniglichen Gebäude ein, und 
zahlet ſolche denen Entreprenneurs aus. ö 
Die Kleinſtaͤdtſche Extraordinaire Caſſẽ 
iſ ein Fond, aus welchem den kleinen Staͤdten 
3 5 zum 


349 — 


zum Aufhelf der Buͤrger gegen einige An⸗ 
lehen gegeben werden. 


Die Special » Chargen ⸗Caſſe ziehet die 
Chargen, Stempel» und Berliniſche Canzelei-Ge⸗ 
buͤhren in allen Sachen ein, die zum Reſſort der 
Krieges- und Domainen⸗ Kammer und der Ae⸗ 
eiſe⸗ Direction gehören, und remittirt ſolche an die 
General⸗Chargen⸗Caſſe nach Berlin. Dieſe 
drei Caſſen werden von dem Domainen⸗Caſſen⸗ 
Aſſeſſor verwaltet. he 


Die Rleinftädtfebe Feuer + Societätss. 
Caſſe, wovon der Domainen⸗Caſſen⸗ Controlleur 
Rendant iſt, ziehet die Beiträge der Feuer⸗Socie⸗ 
tät: der kleinen Städte ein, und zahlet denen Ab⸗ 
gebrannten die im Feuer⸗ Cataſtro verſicherte Sum⸗ 
me 5 die eingeäfcherten Gebäude aus. 


Die Provinzial⸗ Forſt⸗ Caſſe hat die Eins 
nahme aus den Forſt⸗Beritten, aus den Scharfe 
richtereien und vom Pferde⸗Vieh⸗ und Schweine⸗ 
Schnitt; beſtreitet hievon die Forſtbeſoldungen, 
Forſtbauten, und den Forſtbehuf, und liefert die 
Ueberſchuͤſſe an die Haupt⸗Forſt⸗Caſſe nach Ber⸗ 
lin. Der Rendant e Caſſe iſt der Domainen⸗ 
4 Caſſen⸗ 
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Caſſen⸗Rentmeiſter. Auch ſteht dabei noch ein 
beſonderer Controlleur. a 
Die Domainen⸗ Magazins ⸗Caſſe ift ein 
Fond, aus welchem nothleidenden koͤniglichen 
bäuerlichen Einſaſſen zum Ankauf des Saat⸗ und 
Brodt⸗Getreides entweder Geld vorgeſchoſſen, 
oder vom „ das See 1 N 
wee wird. 0 
Die 88105 e Ceſſe erhalt 
ihre blame Einnahme aus der Domainen⸗Caſſe, 
und beſtreitet hievon die beim Schloß ⸗Schirrhofe 
vorkommende Ausgaben, auf Fuͤtterung der Pferde 
und Unterhaltung der Utensilien. i 
Die Schloß; Gelaͤuts⸗ Gelder Caſſ. 
Ihre Einnahme kömmt aus dem Gelaͤute der 
Schloß ⸗Kirche für verſtorbene königliche Bediente, 
und fließet zur Domainen⸗Caſſe. Dieſe drei Caſ⸗ 
ſen werden von dem Forſt⸗Controlleur als Ren⸗ 
danten verwaltet. 


7 


Die Domainens Feuer Societaͤts⸗ Caſſe, 


bei welcher faͤmtliche auf dem platten Lande befind⸗ 


985 koͤnigliche Domainen⸗ auch Forſt⸗Gebaͤude, 
naebſt 


\ 
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nebſt den Gebäuden der Cöllmer und der mehreſten 
adelichen Guͤter, verſichert find, hat gleiche Be⸗ 
wandtniß mit der Kleinſtaͤdtſchen Feuer⸗Societaͤts⸗ 
Caſſe. Es iſt dabei ein Rendant und ein Control⸗ 

leur angeſetzt. 5 | 


i Die Ermelaͤndiſche Montis Pietatis Caſſe 
(welche vom Rendanten der vorigen mit inſpiciret 
wird,) hat einige Gelder, welche gegen Zinſen de⸗ 

nen ſtaͤdtſchen Einwohnern geliehen, und auch als 
Vorſchuͤſſe denen nothleidenden königlichen Unter⸗ 
thanen gegeben werden. 


Die fühlen? Amts ⸗Caſſe ziehet die Ge⸗ 
fälle von denen Koͤnigsbergſchen Muͤhlen ein „und 
zahlet den Ueberſchuß zur Domainen⸗Caſſe. Es 
ſtehet bei derſelben ein Mühlenamtmann, ein 
Muͤhleneinnehmer, ein Controlleur „und ein Caß | 
ſendiener. 


Die Gberholzkaͤmmerer⸗ Caſſe erhält ihre 
Einnahme aus den königlichen Holzgaͤrten, und 
zahlet hievon die Beſoldungen an die Mühlen N 
Wagebedienten aus. 


Die Ober; Salz ⸗Caſſe ziehet die Gefaͤlle 
aus der Ober⸗ Salz⸗ Factorei und allen ne 
in 


— 
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in Oſt⸗ und Weſt⸗ Preußen ein, und zahlet die 


Gelder an die General⸗Salz⸗Caſſe nach Berlin. 
Es find dabei angeſetzt: ein Salz⸗Caſſen⸗Rent⸗ 


meiſter, ein Aſſeſſor, welcher Controlleür iſt, und 


ein Caſſendiener. Unter dieſer Caſſe ſtehet: 


Die Ober ⸗Salz⸗Factorei, welche in Kö⸗ 
nigsberg das Koͤnigliche Salz verkauft, und die 
Gefaͤlle an die Ober Salz⸗ Caſſe liefert. Dabei 


ſtehen: ein Ober Salz ⸗ Factor, ein Salz⸗Spe⸗ 


diteur, ein Salz ⸗Ausgeber und vier Salz⸗ 
Kauler. , 


Die Juſtiz⸗Aemter⸗Sportul⸗ Caffe hat 


ihre beſtimmte Einnahme, von welcher die Juſtiz⸗ 


bedienten in den Domainen⸗Aemtern ſalarirt wer⸗ 
den. Der dabei angelegte Wanda beſorgt zugleich 


f Die Cobacks⸗ en Verpfle⸗ 
gungs n Cake, welche die Beiträge vom platten 
lande einzieht, und ſolche an die Provinzial Acciſe⸗ 
Caſſe zahlet. 


Die Haupt Stempel/ und Chatten 
Caſſe ziehet die Einnahme aus dem Verkauf des 
Stempelpapiers und der Spielcharten, imgleichen 

aus 


aus der Verpachtung der Muſikaliſchen Aufwar⸗ 
tung ein, und zahlet ſelbige an die Haupt⸗Stem⸗ 
pel⸗ und Charten⸗Caſſe nach Berlin. Es ſtehen 
bei dieſer Caſſe ein Rendant, ein Aſſiſtent 2 und ein 
Aufwärter. 2 


Die Bergwerks und Suͤtten⸗ Caſſe zie⸗ 
het die Torfgelder aus den Forſten ein, verkaufet 
die aus den koͤniglichen Bergwerken erhaltene Me⸗ 
talle und Bleche, und liefert die Gefaͤlle an die 
Haupt⸗Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗Caſſe nach Berlin. 


Es ſind bei dieſer Caſſe angeſetzt: ein Ober⸗ 
Bergfactor als Rendant, ein Aſſiſtent, und ein 
Controlleur. — 


. Fabriken ⸗Caſſe hat ihre Fonds, aus 
welchen die Fabriken und Manufacturen zu Kos 
nigsberg unterſtuͤtzt werden. Bei dieſer Caſſe ſind: 
ein Rendant, zwei Fabriken Snfpeeforen, ein 


Caleulator oder Caſſenſcheiber, und ein Auf⸗ 
waͤrter. 


Es gehöret überdem die Stadt Caͤmme⸗ 
rei⸗Caſſe nebſt den verſchiednen unter dem Magi⸗ 
ſtrat ſtehenden Caſſen zum Reſſort der > 
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III. Collegia und collegienähnüche 8 & 
| ſtalten. . 

10 2 cc iſe. 5 


92 Aeeiſegeſchaͤfſte in Königsberg ad Oſtpreu⸗ 
ßen werden durch die Oſtpreußiſche Acciſe⸗ Zoll⸗ 
und Lizent⸗ Direction dirigirt, die ſich wöchentlich 
viermal von 9 bis 12 Uhr im Lizenthauſe verſam⸗ 
melt. Sie beſteht aus dem erſten Director (ges 
genwaͤrtig Herr Kriegsrath Stockmar), einem 
zweiten Director (gegenwaͤrtig Herr Kriegsrath 
de Kenomond), drei Aſſeſſoren, wovon der eine zu⸗ 
gleich Provinzial⸗Rendant iſt, und den erforder⸗ 
lichen Subalternen. Alle bei der Aceiſe vorfallen⸗ 
de Rechtshaͤndel werden von dem Provinzial⸗Ac⸗ 
eiſe⸗ und Zoll⸗Gericht entſchieden, unter welches, 
was Aeeiſe⸗ Sachen anbetrifft, jedermann ohne 
Unterſchied des Standes ‚gehört, Es beſteht aus 
einem Provinzial ⸗ Aeciſe⸗ und Zoll⸗ „Richter, (gegen⸗ 
waͤrtig Herr Kriegsrath. und Canonicus Burghoff,) 
einem Secretair und Sufeiirius, 


Ale zu . Weſſe einkommende Waaren wer⸗ 
den, wenn es kleine Fahrzeuge ſind bei dem Hol⸗ 
ländiſchen oder kitthauiſchen Baum, die Schiffe aber 
am kizent angegeben und viſitirt; und die Waaren 


nach 


nach Beſchaffenheit derſelben, entweder auf den 

Packhof, oder an das Krahnamt abgeliefert, wo⸗ 5 
hin auch einige landwaͤrts einkommende Waaren 
abgegeben werden muͤſſen. Sie werden alsdenn 
von den Empfängern: freigemacht, nachdem: fie zus 
vor von den Eſtimateurs geſchaͤtzt und viſitirt wor⸗ 
den, und fuͤr die zum Tranſito beſtimmten Guͤter 
wird von den Spediteurs, welchen die Beföorde⸗ 
rung derſelben obliegt, die fuͤr den Tranſito be⸗ 
ſtimmte Abgabe entrichtet. a 


Am kizent befindet ſich zur Hebung aller die; 
fer Gefälle, der Packhof, wohin die Ballen, Ki⸗ 
ſten u. f. w. abgeliefert werden. Die dabei ſtehen⸗ 
den Officianten find: ein Ober- und ein Unter⸗ 
inſpector, verſchiedene Eſtimateurs und Reviſoren. 
Die Zoll⸗ und Kaufmanns Caſſe, welche die 
zu erlegende Abgaben einhebet, nachdem ſolche zu— f 
vor von der Zoll-Buchhalterei der Aceiſe⸗Buch⸗ 
halterei berechnet worden. Die Sachen, welche 
zu Waſſer verſendet werden, expedirt die Plom⸗ 
bage. Das Krahnamt dient zur Deponirung 
aller iffigen Waaren, und die Wagen dienen zur 
Schaͤtzung und Ueberwiegung verſchiedner aus⸗ 
oder eingehender Waaren, die bei Schiffpfund, 
Centner und Stein verkauft werden. Das ta 
ä biauiſche 
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biauiſche Lizent auf dem Sackheim ohnweik dem 
Lithauiſchen Baum, beſteht aus einem Einnehmen; 
Controlleur, und Caſſendiener. Es wird auf dem⸗ 
ſelben der polniſche Zoll von den auf den Struſen 

aus und eingehenden polniſchen Gütern erhoben. 
Die Landwaͤrts eingehenden Waaren werden in den 
Thoren verſteuert, wo ſich an jedem ein Einneh⸗ 
mer und Controlleur, nebſt den Viſitatoren, befin⸗ 
den. Von letztern werden die verſteuerten Dinge 
unterſücht; ſind aber ſoviel einkommende Güter, 
daß ſie nicht leicht überfehen werden konnen, ſo 
wird an den Thoren ein hinlaͤngliches Pfand ge 
nommen, und eine Wache mitgegeben, durch wel⸗ 
che die Waaren an das Poſtpackhaus, oder wenn 
fie von Pillau kommen, an den kizentpackhof zur 
Unterſuchung begleitet werden. Ueberhaupt iſt an 
den Thoren nur ein gewiſſer Satz beſtimmt, und 
ſobald die zu erlegende Aceiſe denſelben überfteigt, 
fo wird ebenfalls‘ ein Pfand genommen, und der 

N Einbringende wird zur weitern Verſteuerung an 
die Aceiſe verwieſen. Dieſe beſteht aus einem 
Seeretaͤr, einigen Ealculatoren, einem Expediteur 
und einem Executor. Die verſchiednen hier be⸗ 

findlichen Caſſen erheben die Gefaͤlle, und liefern 

ſolche an die Provinzial Caſſe, in welche die Ac⸗ 


m. aus ganz Königsberg, dem Königeberge 
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ſchen, und einem Theil des 5 e 
ments, einkommen. 


Die Poſtplombage empfaͤngt alle Sachen, 
welche mit der Poſt ankommen, und expedirt auch 
alle diejenigen, welche mit der Poſt oder auch mit 
Fuhrleuten auf das 5 Land und die een 
geſandt werden. ; Bil air 


Zur Stadt⸗Inſpeetion dienen ein Inſpector, 
einige Stadt ⸗Controlleurs, einige e 
und deren Gardes. W 41 


2) Das Addreß⸗Comto iet 5 


beſorgt die dreimal wöchentlich berausfommenden 
Frag⸗ und Anzeige⸗ Nachrichten, worin die Dinge, 
welche in Königsberg und Oſtpreußen allgemein. ber 
kandt gemacht werden ſollen „aufgenommen wer; 
den, und diejenigen, denen um dergleichen Be⸗ 
kandtmachung zu thun iſt, koͤnnen den Abdruck 
ſolcher Nachrichten erhalten, wenn ſie fuͤr jede ge⸗ 
druckte Zeile vier Groſchen Preuß. entrichten. Es 
iſt gegenwaͤrtig hinter der Muͤnze, wird vom Herrn 
Poſtſeeretaͤr Sieze reſpieirt „und der Hauptrendant 
iſt Herr Hof⸗Poſtmeiſter Kurow. Rn 


5 Ä 3) Der 
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3) Der Academiſche Senat 
repraͤſentirt die Academie, uͤber welche er die Auf⸗ 
ſicht und Gerichtsbarkeit hat. Gewoͤhnlich beſteht 
derſelbe aus zehn Mitgliedern, naͤmlich den vier 
älteften Profeſſoren der Philoſophiſchen Facultaͤt, 
und den beiden aͤlteſten aus jeder der drei andern 
Facultaͤten; wird aber einer von den juͤngern Pro⸗ 
feſſoren der philoſophiſchen Facultuͤt Decanus, fo 
erhält derſelbe zugleich während ſeines Decanats 
den Sit im Senate, und den Rang vor den uͤbri⸗ 
gen Mitgliedern deſſelben aus feiner Facultaͤt. Dies 
fer Senat führt die Aufſicht Über alle aeademiſche 
Geſchaͤffte, wacht fuͤr die Erhaltung der academi⸗ 
ſchen Rechte und Freiheiten, fuͤhrt die Rechnungen 
über die Einkuͤnfte und Ausgaben der Univerſitaͤt, 
verwaltet und conferirt die academiſchen Stipen⸗ 
dien und ſchlichtet die entſtandnen Streitigkeiten. 
Dien Vorſitz im Senat hat der Rector Ma f 
gniſtcus; er wird alle halbe Jahre mit einigen Feier⸗ 
lichkeiten gewahlt. Da aber niemand, wenn die 
Reihe an ihn koͤmmt/ ohne hoͤchſt wichtige Urſachen 
übergangen werden kann, fo erhalt gewöhnlich ein 
Senator aus der philoſophiſchen Facultaͤt alle acht, 
aus den drei andern aber alle vier Jahre dieſe Wuͤr⸗ 
de, die auch einigen Profeſſoren, ohne daß die Reihe 
an ſie war, zum beſondern Beweis der Hochachtung, 
mn Aa 2 n ne 
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und auch hier Studierenden von hoher Geburt aus 
dem naͤmlichen Grunde, ertheilt wurde. Die Vor⸗ 
rechte des Magniſieus finds der Gebrauch der aca⸗ 
demiſchen Ehrenzeichen, der Rang bei offentlichen 
Feierlichkeiten nach den Etats⸗Miniſtern und Praͤ⸗ 
ſidenten hoher Collegien, das Recht, allen hier 
zum Druck beſtimmten Schriften das Imprimatur 
zu ertheilen, oder zu verweigern, in die aeademi⸗ 


ſche Matricul aufzunehmen, und die Ausübung 


der academiſchen Gerichtsbarkeit in der erſten In⸗ 
ſtanz; alle durch ſein Urtheil auferlegte Strafgelder 
gehören ihm allein). Die Appellation von dem 
Urtheil deſſelben geht an den ganzen Senat, dem 
in wichtigen Faͤllen die rechtlichen Sachen in erſter 
Inſtanz vorgetragen werden. Der Rector Magni⸗ 
ficus hat auch das Siegel der Academie in Ver⸗ 
wahrung, und auch einen Schluͤſſel des academi⸗ 
ſchen Aerariums, welches er vorher allein verwal⸗ 
tete, bis im J. 1220 ein beſondrer Rendant aus 
dem Senat eingeſetzt wurde, der jetzt das Gehalt 
des ehemaligen dritten Hofpredigers erhalt Wenn 


der Rector wegen Hinderniſſe ſein Amt nicht ver⸗ 


walten kann, ſo wird ein beſondrer Prorektor ger 


e und wenn der e e 1 ſeines 


Recko⸗ N 


=, Soröbeits Nachrichten von der Untverſttat si ente 
berg, S. 46. Bi : 
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Riectörats ſtirbt, ſo verwaltet ſolchest der Vor⸗ 
gaͤnger des Verſtorbnen als Prorector bis zum 
Ende des halben Jahrs. 5 
Auf den Magnificus folgt der Canet und 
Director der Academie. Dieſe Wuͤrde hat ihren 
Urſprung ſeit dem Jahre 1744, und wurde jeder⸗ 
zeit von dem erſten Profeſſor der Rechte verwaltet. 
Seine Pflichten find; die Aufſicht bei academifchen 
Feierlichkeiten „und die Erhaltung der Rechte und 
Freiheiten der Academie. i 
Von den übrigen Senatoren, elle ihre 
Geſchaͤffte gemeinſchaftlich verwalten, iſt der eine 
Rendant des academiſchen Aerariums, und Aſſeſſor 
des Stipendiencollegiums; auch erwaͤhlt jede Fa⸗ 
eultät halbjährig. einen Decanum, dem die Ange⸗ 
legenheiten der Facultäaͤt noch beſonders obliegen. 
Keine academiſche Sache von Wichtigkeit kann 


ohne Einſtimmung des ganzen Senats abgethan 


werden; die von demſelben dictirten Geldſtrafen 


fallen ins academiſche Aerarium, und die Appel⸗ 


lation vom Senat geht an die Koͤniglich Oſtpreu⸗ 
ßiſche Regierung. Unter der Gerichtsbarkeit def 
ſelben ſtehn alle Profeſſoren und academiſche Of⸗ 


ficianten, nebſt ihren Familien, alle Studirende, 


wozu auch die inſeribirte Chirurgen gerechnet wer⸗ 
den, wie auch die Mahler, Sprachmeiſter, und 


u der Leibesuͤbungen, alle Buchhändler und 
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Buchdrucker in Königsberg, wie auch alle diejeni⸗ 
gen, welche vormals ſtudirt haben, ſich in Königs⸗ 
berg aufhalten, und die Gerichtsbarkeit der Acade⸗ 
mie als forum privilegiatum anerkennen. 


4) Das Armencollegium 
verſammelt ſich auf dem Schloß des Mittwochs 
um ıo Uhr, und hält auch, wenn es erforderlich 
iſt, außerordentliche Seſſionen. Unter demſelben 
ſteht das Löbenichtſche große Hoſpital, welches, 
wenn jemand darin aufgenommen, oder irgend eine 
Veraͤnderung in demſelben, wie auch auf den Guͤ⸗ 
kern des Hoſpitals gemacht werden ſoll „zuvor von 
dem königlichen Armencollegium den Conſens ein⸗ 
bolen muß. Ferner ſteht unter dem Armencolle⸗ 
gium das ganze Armenweſen zu Königsberg, ſo daß 
demſelben die Armencaſſe wöchentlich ihre Ausgabe f 
und Einnahme vorlegen, uͤber alles vorzunehmende 
die Genehmigung ſuchen, auch die Jahresrechnung 
bei demſelben ablegen muß. Es praͤſidirt jederzeit 
bei demſelben ein königlich preußiſcher Etats⸗Mi⸗ 
niſter, (gegenwaͤrtig Herr Oberburggraf von Oſtau 
Excellenz,) auch find bei demſelben fünf Aſſeſſoren, 
und die erforderlichen Subalternen. 


5) Das Königliche Banco⸗Comptoir 
wurde im J. 5768 errichtet, und von dem Könige 
200 W Banco, das Pfund zu z fl. 28 Gr. 

2 pf. 


———— 8 


— >: 


2° preußiſch zum Fond derſelben angewieſen, 


auch verordnet, daß die Banco ⸗Noten bei den kö⸗ 


niglichen Caſſen ſtatt baaren Geldes angenommen 
werden ſollten. Alle Depoſiten⸗Gelder und alle 
Gelder, welche Pia corpora beſitzen, muͤſſen, wenn 
ſie nicht auf ſichrerer Ingroſſation ſtehen, an die 
Bank abgeliefert werden, welche zwei und ein halb 


Procent an Zinſen giebt, und fünf Procent nimt; 
wodurch das Capital der Bank dergeſtalt auge⸗ 


wachſen iſt, daß es itzt ſchon über eine Mil⸗ 
lion Thaler betragen ſoll. Vormals gab ſie Capi⸗ 


talien auf liegende Gründe, welches ihr aber auf 


Anſuchen der Capitaliſten unterſagt worden iſt. 
Jetzt discontiret ſie Wechſel, leihet auf Pfaͤnder 
und auf Wechſel, wenn ſolche von drei hinreichend 
ſichern Caventen unterzeichnet ſind. Alle halbe 


Jahre muͤſſen dieſe Wechſel prolongirt werden; für 


dieſe Prolongation wird, die Summe ſey ſo groß 
als ſie e auch wolle, ein Thaler entrichtet, und man 


kann bei dieſer Gelegenheit zugleich ſoviel, als man 


will, von der Schuld abzahlen. Alle königliche 


Revenuͤen, welche von hieraus nach Berlin gehen, 
werden an die Bank gezahlt, welche ſolche alsdenn 
in hier aufgekauften Wechſeln nach Berlin einſen⸗ 
det. Sie iſt auf dem Schloß, wo fie kaͤglich ge⸗ 
offnet wird. Die dabei angeſtellten Offieianten 
ſind: ein Banco⸗Director, (gegenwärtig Herr Ge⸗ 

| Aa 4 hei⸗ 


354 5 — 


heime⸗Rath Schlemuͤller,) ein Sous ⸗ Director, 
ein Banco⸗Commiſſarius, Buchhalter, e 
und er 


60 Das e 


hat gegenwärtig folgende Amtsverrichtungen: die 
Sorge fuͤr die Aufnahme des Brauweſens, und die 
genaue Beobachtung der Brauordnung, beſonders 
die Haltung guter Ordnung unter den Maͤlzen⸗ 
brauern, damit die gehörige Zeitfolge beobachtet, 
nur das beſtimmte Bier gebraut, und nicht unter 
der feſtgeſetzten Taxe verkauft, auch gut und wohl⸗ 
ſchmeckend verfertigt werde; die Annahme der Brau⸗ 
vater und aller zum Brauweſen erforderlichen Per⸗ 
ſonen, und die Aufſicht über dieſelbe; die Haltung 
guter Ordnung unter den einen: jeden Maͤlzenbrauer 
zugeſchlagenen Schenkern; die Cognition uͤber die 
Bierſchulden, und die dabei vorkommende Strei⸗ 
tigkeiten; die Unterſuchung uͤber die vorkommenden 
Contraventionen, die Regulirung des Preiſes fuͤr 
das umgeſchlagene und ſchlechtgewordne Bier, und 
die Ertheilung der Zettel zum Brauen. Das Brau⸗ 
gollegium beſteht aus einem der biefigen Kammer⸗ 
directoren als Prafes, (gegenwärtig Herrn Gehei⸗ 
mein z Rath Wagner,) einem Kriegsrath, einem 
Stadtrat, drei Aſſeſſoren, welche aus der Maͤlzen⸗ 
hrauerzunft gewahlt, und alle drei Jahre veraͤndert 

wer⸗ 
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werden; wobei aber dieſe Einrichtung beobachtet 
wird, daß jaͤhrlich nur ein neuer Aſſeſſor ins Col⸗ 
legium kommt. Ferner gehört dazu ein Secretair 
und Rendant, nebſt den dazu erforderlichen Sub⸗ 
alternen. Es verſammelt ſich woͤchentlich dreimal 
auf dem Altſtaͤdtſchen Rathhauſe, und die Appel 
lationen gehen von demſelben an die koͤnigliche Krie⸗ 
ges und Domainen⸗ 2 . 


>23 Die chirurgische Societät. 


Sie wurde von dem Hochmeiſter Marggraf A ; 
brecht im J. 15177 am Montage nach dem Sonn⸗ 
tage Cantate geſtiftet. Ihr gegenwaͤrtiges noch be⸗ 
ſtehendes Privilegium wurde ihr von dem Churfuͤrſt 


Friedrich dem Dritten, im J. 1692 am roten März. 
alten, oder am 26ſten März neuen Stils ertheilt, 
und hiedurch die Zahl der Chirurgiſchen Offieinen 
zu Königsberg auf achtzehn beſtimmt. Laut Patent 
vom rgten Julius 1779 wurden die Bader in den 
Königlich Preußiſchen Staaten mit den Chirurgen 
vereinigt; und da ſich zu Königsberg ſechs Bad⸗ 
ſtuben befanden, ſo wurde hiedurch die Zahl der 
chirurgiſchen Offieinen auf vier und zwanzig ange⸗ 
ſetzt. Die chirurgiſche Societaͤt verſammelt ſich 
Montags oder Freitags in ihrem in der Monken⸗ 
Gaſſe liegenden Hauſe, und erwaͤhlt ſich auf ge⸗ 
wife Jahre einen Aeltermann, hat auch zur Ab⸗ 

Aa 5 faſſung 


faſſung der erforderlichen Protocolle einen Rechts⸗ 
gelehrten als Secretair. Ihre Geſchaͤffte ſind: die 
Pruͤfung der ſaͤmtlichen Oſtpreußiſchen Chirurgen 
aus den kleinen Städten; die Tentirung derer Chr 
rurgen, welche ſich in Koͤnigsberg niederlaſſen, die 
aber zur naͤhern Pruͤfung und Ablegung des Cur⸗ 
ſus nach Berlin gehen muͤſſen. Die Lehrburſche 
aller Königsbergſchen und Kleinſtaͤdtſchen Chirurgen 
in Oſtpreußen werden bei der Societät eingeſchrie⸗ 
ben, und vor ihrer Dimiſſion von derſelben gepruͤft. 
Auch gehören vor die Societaͤt alle Streitigkeiten 
der Koͤnigsbergſchen Chirurgen, ihrer Geſellen und 
kehrburſche unter einander, in ſo fern ur guͤt⸗ 
lich geſchlichtet werden können. 


80 Collegium Medicum (Oſtpreußiſches Pro⸗ 
1 i vinzial) 8 

wurde gemäß Reſcript vom 4ten December 1724 
errichtet. Es ſtehet allein unter dem königlichen 
Obercollegio Medico zu Berlin, ihm ſelbſt aber 
ſind eilf Kreis⸗Phyſicate untergeordnet. Es wer⸗ 
den von demſelben alle Perſonen im Medicinal⸗ 
fache examinirt, in ſo fern ſolche nicht den Pruͤ⸗ 
fungen der Academie oder des Mediciniſchen Ober⸗ 
collegiums unterworfen ſind, und es betreibt auch 
alle Mediciniſche Polizei +. und Juſtiz⸗ „Sachen. 
Es verſammelt ſich gewöhnlich monatlich sr 
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des Dienſtags in dem Seſſionszimmer auf dem 
Schloſſe, und auch bei außerordentlichen Fällen, 
wenn es noͤthig iſt. Es beſteht aus einem Director 
und Juſtitiarius (gegenwärtig Herrn Kriegsrath Jar 
cobi), und hat ſechs Aſſeſſoren, naͤmlich zwei Do⸗ 
etores Medicinaͤ, zwei hieſige Mediein⸗Apotheker, 
zwei ge „und die e Subal⸗ 
ternen. 


9) tlg Sanitatis 
wurde im J. 1209 während der Peſt geſtiftet, und 
iſt dazu beſtimmt „ bei ſi ch ereignenden Epidemien 
die nothwendigen Vorkehrungsmittel zu treffen, 
und es kommt nur, wenn dergleichen Vorfaͤlle ein⸗ 
treffen, in Wirkſamkeit. Der Präfident deſſelben 
5 ſind Se. Excellenz der Herr Oberburggraf von Oſtau, 
die Mitglieder ſind theils von der medieiniſchen 4 
cultaͤt⸗ theils von der Policei. EEE 


100 Das Commerz⸗ und Aomirafitdtse 

Eollegium. 

Das vormalige Commerz⸗ und das Admirali⸗ 
taͤts⸗Collegium wurden im September 1783 in Ein 
Collegium vereint, und dieſes erhielt den Titel ei⸗ 
nes Oſtpreußiſchen Commerz und Admiralitaͤts⸗ 

Collegi. Das erſtre ward 1218 vom Könige 
Friedrich Wilhelm dem Erſten errichtet, und be⸗ 
ſtand zu der Zeit aus einem Praͤſidenten, der zu⸗ 
s gleich 
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gleich Mitglied der Regierung, jetzigen Staats N 
Miniſterii war; aus drei Rechts⸗Gelehrten, und 
vier kaufmaͤnniſchen Raͤthen. Nach dem Inhalt 
ſeiner Conſtitution gehörten: alle öffentliche Hand⸗ 
lungs angelegenheiten des Königreichs, auch Mas 
nufactur⸗ und Fabrik es , au .. Bear⸗ 
beitung. 5 
Das vormalige Admiralltöts⸗ ee ers. 
hielt im J. 1201 von Friedrich dem Erſten dieſe 
Benennung, und ein Siegel, mit welchem es alle 
Schiffs⸗Doeumente und Paͤſſe ausfertigen mußte; 
weshalb der ihm verliehene Titel auch den auswaͤr⸗ 
tigen Maͤchten bekandtgemacht wurde. Es gehörte 
Zoll- und Schifffahrts⸗Gerichtbarkeit zu ſeinen 
Geſchäfften. Der Chef hieß vormals Ober⸗ Pfund; 
Verwalter, ‚und war bis 1723 eins der Mitglieder 
der Regierung, jetzigen Staats „Miniſterii; in dies 
ſem Jahr legte der damalige Canzler von Oſtau 
das Praͤſidium nieder, und nun erhielt die Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Kammer die Mitdireetion. Der 
jedesmalige Kammerpraͤſident war auch Präfivent 
des Admiralitaͤts⸗Collegii. Der Umfang ſeiner 
Geſchaͤffte beruhte auf verſchiedenen landesherrli⸗ 
chen Verordnungen, vornehmlich auf einer ſo ge⸗ 
nannten Lizent⸗ Ordnung vom J. 1674. Als aber 
dieſes Collegium im J. 1726 das Preußiſche See ⸗ 
recht entwarf, welches unter dem ıften Dee. 1227 
5 durch 
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durch Vollziehung des Königs Geſetzeskraft erhielt, 
ſo wurde hierin ſeine Geſchaͤfftsverwaltung deutlich 
beſtimmt, und es der Kriegs- und Domainen⸗ 
Kammer untergeordnet, wohin die Appellationen 
in allen Rechtsſachen ihren Zug hatten. Der Di⸗ 
rector hatte anfaͤnglich Sitz und Stimme in der 
Kammer; nachmals wurde er jederzeit ue 
des ee 
2 BR r Commerz⸗ und Admirali⸗ 
taͤts⸗ Collegium hat ſeinen Sitz auf dem Königli⸗ 
chen Lizenthauſe; es beſteht aus einem Director, 
(gegenwärtig Herrn von Jacobi,) dem im Jahr 
1780 auch Sitz und Stimme in der Kriegs⸗ und 
Domainen Kammer verliehen wurde; aus zwei 
Rechtsgelehrten und fünf Kaufmaͤnniſchen Rathen 
aus allen Zweigen der Handelſchaft, mit Inbegriff 
der Ahederei; es hat zwei expedirende Secretarien / 
einen Regiſtrator, und einen Regiſtrator⸗ Aſſiſten⸗ 
ten, der zugleich das Schiffs Hypothekenweſen als 
Ingroſſator bearbeitet. Die Geſchaͤffte des Colle⸗ 
gi beſtehen im Allgemeinen in der Beobachtung 
alles desjenigen, was zur Aufnahme des Commer⸗ 
zes in Oſtpreußen, und zur Wegraͤumung der ihm 
entgegenſtehenden Hinderniſſe beitragen kann, wor⸗ 
uͤber es Berichte und Gutachten an die Kammet 
abgiebt. Es hat für die Aufrechthaltung des Rd 
nigs⸗ 
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nigsbergſchen Stapelrechts, und daß ſolches nicht 


zum Nachtheil der übrigen kleinen Staͤdte ausge 


dehnt werde, zu ſorgen. Es beſtellet die Hand⸗ 


lungs⸗Maͤckler, und hat die Aufſicht über fies 


fuͤhret die Direction über das Hafenpolizei ⸗ und 
Pilotage⸗Weſen; Unterhaltung der alten und An⸗ 


legung neuer Hafenwerke, Baaken, Warnungs⸗ 


feuer, Baggerung, Schiffs lichtungs⸗Anſtalten, 


und die dahin gehoͤrigen Caſſen, auch dabei ange 


ſtellten Bedienten , in Königsberg, Pillau und Mes 


mel. Es dirigirt das Strand⸗ und Bergungs⸗ 


Weſen an den Oſtpreußiſchen Kuͤſten; fuͤhret das 
im J. 1282 geordnete Pfandbuch über Pfandcon⸗ 
traete der Kaufleute mit allen Pohlen „revidirt und 
beſtaͤtigt die Haverei⸗ und Aſſecuranz- Rechnungen, 


wozu demſelben ein eigentlicher Diſpacheur zugeord⸗ 
net iſt, ertheilet Reſponſa, die von Fremden in 


Commerz⸗ und Schifffahrts⸗Haͤndeln verlangt wer 
den. Es ertheilet alle Schiffs - Documente, Paͤſſe 
und Atteſte uͤber Schiffe, ihre Mannſchaft und 
ihre tadung, ordnet auch das Schiffs⸗Hypothe⸗ 
ken⸗Weſen. In Rechtshaͤndeln gehören vor daß 
ſelbe in erſter Inſtanz, alle uͤbergezogene Wechſel, 
ingleichen ſaͤmtliche aus der See⸗ und Stromfahrt 
entſpringende Streitigkeiten. Das Schifffahrts⸗ 


und Handlungsgericht in Memel, und das See⸗ 
und Hafen⸗Gericht in Pillau, ſind ihm als Depu⸗ 
tatio⸗ 


* 
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tationen untergeordnet. Es erkennt in allen von 
dieſen Gerichten, ingleichen von den ? Wettgerichten 
zu Koͤnigsberg, Tilſit, Inſterburg, und andern 
Staͤdten, wo dergleichen in Oſtpreußen befindlich 
ſind, zur Appellation gedeihenden Rechtsſachen. 
Der Zug der Rechtsmittel in Sachen, worin bei 
demſelben in erſter Inſtanz erkannt worden, und 
der Reviſion, wo es in zweiter Inſtanz geurtheilt 


hat, gehet an das Ober Reviſions⸗ Collegium in 
Finanz⸗, Cameral- und Commerz Sachen, in 


Berlin. Die dritte Inſtanz, wenn das Commerz⸗ 
und Admiralitaͤts⸗Collegium in der erſten erkannt 
hat, iſt die im Jahr 1784 beſonders angeordnete 


Reviſions ⸗ Deputation in Finanz⸗⸗ Eameral⸗ 


und e 8 ae 


419 Das Oſtpreußiſche Conſiſtoriun. 


Nach der Reformation behielt Preußen zwei 


Biſchöfe; da dieſe aber oft mit einander in Streit 
geriethen, und ſich ſehr große Freiheiten heraus⸗ 
nahmen, ſo thaten die zur Abfaſſung der Formula 
eoncordiae zu Kloſterbergen verſammelten Gottes⸗ 
gelehrten dem Marggrafen George Friedrich den 
Vorſchlag, ſtatt der Biſchoͤfe zween Conſiſtorien 
anzuordnen. Die Preußiſchen Staͤnde waren an⸗ 


faͤnglich dagegen; doch führte der Marggraf nach 


einigen Jahren ſeinen Entſchluß aus. Beide Con⸗ 


ſiſtorien 
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ſiſtorien wurden im J. 1280 vereinigt, und ver⸗ 
ſchiedne Verrichtungen deſſelben! an die damaligen 
Juſtitz⸗Collegia und Hofgericht verwieſen. Jetzt 
werden vom Conſiſtorio die Candidaten, bevor ſie 
Prediger werden, gepruͤft, und von dem Ober⸗ 
hofprediger , oder wenn dieſer nicht ein Mitglied 
ves Conſiſtoriums iſt, (wie es in neuern Zeiten der 
Fall war,) von einem Conſiſtorialrathe ordinirt. 
Auch haͤngen die Schullehrer in den Städten, und 
bei den Kirchen, vom Conſiſtorio ab. Die Pre 
diger ſtehn unter demſelben, in ſofern es ihre Amts⸗ 
fuͤhrung und ihren Lebenswandel anbetrifft, und 
das Conſiſtorium hat die Gewalt, ſolche an Gelde 
oder durch Suſpenſion zu beſtrafen. Die ſaͤmtli⸗ 
chen Mitglieder deſſelben find der Lutheriſchen Kir 
che zugethan, aber ſeit dem Jahr 1663 behielt es 
ſich der Eburfuͤrſt Friedrich Wilhelm ausdrücklich 
vor, einen reformirten Conſiſtorialrath zu ernen⸗ 
nen / welcher vorzüglich fuͤr die Angelegenheiten ſei⸗ 
ner Glaubensgenoſſen, in ſofern ſolche vor das 
Conſiſtorium gehoͤrig, Sorge traͤgt. Es verſam; 
melt ſich auf dem Schloſſe unter dem Praͤſidio Sr. 
Excellenz des Herrn Landhofmeiſter Grafen von 
der Gröden, und beſteht aus zwei weltlichen und 
vier geiſtlichen reg und den; maßen 
e ee En) 0 5 
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120 Das Conſiſtorium der Franzoſiſch⸗ Re⸗ 
formirten. 

Dieſes beſchaͤfftigt fich mit den Angelegenhei⸗ 
ten der franzöſiſchen Kirche, der Kirchendiſciplin, 
der Verwaltung der Armenſachen der Colonie, und 
den der Kirche zugehorigen Gruͤnden und Geldern, 
woruͤber es die Rechnungen allein der Colonie ab⸗ 
legt, ſo wie es auch blos dem franzöſiſchen Ober⸗ 
conſiſtorium in Berlin unterworfen iſt. Es ver; 
ſammelt ſich des Sonn⸗ und Feiertags Nachmit⸗ 
tags in der Sacriſtei der franzöſiſchen Kirche. Die 
beiden Prediger fuͤhren wechſelsweiſe den Vorſitz, 
und die Mitglieder ſind ſechs Anciens, wozu, wenn 
Angelegenheiten der Schule abgehandelt werden, 
noch vier Hausväter aus der Colonie kommen. 


13) Die Kreis: Algemeen e 
sat läntifhere “8; 

verwaltet in ihrem Kreiſe, die bse im Re⸗ 
glement vom dritten December 1783. Seite To 
bis 12. vorgeſchriebne Geſchaͤffte dergeſtalt, daß ſie 
die Aufſicht über die Untergerichte ihres Diſtriets 
führt, gewiſſe zum unmittelbaren Reſſort der tanz 
des ⸗Juſtiz⸗Collegien an und für ſich gehörige Ge 
ſchaͤffte, als Commiſſarii derſelben, vi delegatio- 
nis perpetuae beſorgt; die in ſpeciellen Sachen von 
den Landes ⸗ Eu Collegiis ihr gemachten Auf 

Bb trage 
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See 


träge vollzieht, und die Criminal⸗Unterſuchungen 


in Qualität eines Inquifitoris publiei fuͤhret. Sie 
beſteht aus einem Kreis⸗Juſtiz⸗Rath (Herrn 
Hahn) und einem Actuarius, die zu ihren Seſſ io⸗ 
nen ein Zimmer auf dem Schloſſe haben. 


14) Das Criminal⸗Collegium. 


In Eriminalſachen war zu Königsberg das 
Hof Hals Gericht vom Churfuͤrſten Friedrich 
Wilhelm im J. 1668 angeordnet. Es ſollte aus 


dem Hof⸗Hals⸗Richter, ſechs Aſſeſſoren, und etz 


nem Notarius beſtehen. Der Hof+Hals-Nichter 
ſollte von Adel, oder auch ein gelehrter und er⸗ 
fahrner Mann buͤrgerlichen Standes ſeyn ). 
Dieſes Hofhalsgericht erhielt den Namen des Cri⸗ 
minalcollegiums, und ſeine Beiſitzer den Titel Erir 
minalraͤthe. Es muß jetzt ſeine Urtheile, und auch 
fen Gutachten über die von dem Fiſcal inſtruir⸗ 
ten Aeten, zur Beſtaͤtigung oder weitern Verfügung 
der Regierung abgeben, und es gehoren darunter 


in Criminalſachen alle Perſonen, welche in Civil⸗ 


ſachen einen privilegirten Gerichtsſtand haben, und 
ſonſt in Criminalſachen keinem andern Foro unter- 
worfen ſind. f 
Das Criminal ⸗ Colleginm verſammelt ſch 
auf dem Schloſſe Mittwochs und Sonnabends 
Vor⸗ 


*) Conſtitutio Judicii criminalis Auligi 1668. 


Vormittags, und haͤlt, wenn ſich die Geſchaͤffte 
haͤufen, auch an andern Tagen Sitzungen. Es bes 
ſteht gegenwärtig aus dem Hof⸗Halsrichter ( jetzt 
Heren geheimen Rath Hippel), ſechs Criminal; 
Raͤthen, und einem Secretair. 


15) Das Franzoͤſiſche Colonie⸗Gericht. 

In dem den franzdſiſchen Coloniſten vom 
Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm dem Großen im 
Jahr 1685 ertheilten Privilegio war auch das Vor⸗ 
recht enthalten, unter Richtern von ihrer eignen 

Nation zu ſtehen. Dieſem zu Folge befand ſich 
ſeit dem Urſprung der Colonie ein franzoͤſiſcher 
Richter zu Koͤnigsberg, dem in der Folge einige 
Aſſeſſoren und ein Secretair zugeordnet wurden“), 
und die Appellationen gehen an das franzoͤſiſche 
Oberdirectorium zu Berlin. Es verſammelt fich 
dieſes Gericht Sonnabends Vormittags im Hauſe 
des franzofifchen Richters, und hat feine Regiſtra⸗ 
tur auf dem Schloß. Es beſteht gegenwaͤrtig aus 
dem franzoͤſiſchen Richter, Herrn Hofrath Eſpan⸗ 
hiar, und drei Aſſeſſoren, wovon der eine zugleich | 


Secretair iſt. 


> Bb 2 16) Die 
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16) Die General ( Landſchafts Direction. 

ö Sie nahm im J. 1288 ihren Urſprung, und 

ihre Beſchaͤfftigungen ſind: daß ſie auf eine genaue 

und durchgaͤngige Befolgung der Grundſaͤtze des 

landſchaftl ichen Syſtems Acht habe, alles, was 
zum Beſten der Landſchaft und deren Credits ger 
reicht / möͤglichſt befordere, dahingegen aber allem, 

was dem zuwider und nachtheilig iſt, ſchleunigſt 
vorbeuge und Einhalt thue. Die General⸗land⸗ 
ſchafts⸗ Direction beſteht aus einem Director, zween 
Raͤthen, einem Syndicus, und den noͤthigen Sub» 
alternen. Der Director und die beiden Raͤthe wer⸗ 
den von den zum engern Ausſchuß ernannten De⸗ 
putirten der Staͤnde aus allen dreien landſchaftli⸗ 
chen Departements in Oſtpreußen durch die Mehr⸗ 
heit der Stimmen gewaͤhlt, und von des Koͤnigs 
Majeftät beſtaͤtigt. Der Director und die Raͤthe 
muͤſſen Angeſeſſene von Adel und guten Vermoͤgens⸗ 

umſtaͤnden ſeyn. Sie bekleiden ihre Würde drei 
Jahre lang, doch ſoll nach Verlauf derſelben immer 
darauf geſehen werden, daß eines der alten Mit⸗ 
glieder auch für die folgenden drei Jahre gewaͤhlt | 
werde. Es verſammelt fich dieſes Collegium zu Koͤ⸗ 
nigsberg, ſo oft es erforderlich, und der gegen⸗ 
waͤrtige Director deſſelben find des Königlichen 
Etats⸗Miniſter und Oberburggrafen Herrn von 
Oſtau Exeellenz. 


8 170 Das 
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17) Das Hofpoſtamt 
beſorget die ein⸗ und abgehende Poſten und Briefe, 
und beſteht aus dem geheimen Seeretair und Hof⸗ 
poſtmeiſter Kurow, und ſechs Poſtſeeretairen. 
Zwei davon wechſeln jährlich in Verwaltung der 
Caſſen, und nehmen Vormittags von 7 bis 12, 
Nachmittags von 2 bis 7 Uhr die Briefe an, und 
geben diejenigen aus, welche auf der, eine Stunde 
nach Ankunft der Poſt, ausgehaͤngten Charte ver⸗ 
zeichnet ſind. Paͤcke und Geldbeutel werden in die 
Poſtſtube abgeliefert, wo ſelbige von den Poſtboten 
gewogen werden. Ueber Geld, Banknoten und 
Wechſel, werden, wenn man letztere vor Zuſiege⸗ 
lung des Briefes vorweiſet, Scheine ertheilt. 
Die nicht abgeholten Briefe, fo wie diejenigen, 
worin Geld enthalten iſt, und deren Empfang be⸗ 
ſcheinigt werden muß, werden von den Brieftraͤ⸗ = 
gern abgeliefert „ welche innerhalb der drei Städte 
einen Groſchen, hingegen auf den Freiheiten und 
Vorſtaͤdten für jeden Brief zwei Groſchen preußiſch 
erhalten. Die angekommnen Paͤcke werden auf 
die Poſtplombage geliefert, wo ſolche revidirt 
werden; auch wird (einige Faͤlle ausgenommen) 
eben daſelbſt die dafuͤr kommende Acciſe entrichtet. 
Die einkommenden und abgehenden Poſten wer⸗ 
den jede von einem beſondern Poſtſeeretair expe⸗ 
dirt; die Berliner reitende Poſt ausgenommen, 
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welche von allen Poſtſecretairen gemeinſchaftich 
beſorgt wird. 


2 
Y 


18) Das Hofpital = Collegium 


verſammelt ſich Montags, Mittwochs und Fre 


tags um 9 Uhr, in der in der Wohnung des Di⸗ 
rectors befindlichen Seſſionſtube. Es vollzieht die 
von dem Königlichen Armencollegium fuͤr das große 
Hoſpital beftätigte Anordnungen, ſorgt für die 
Deconomie im Hoſpital und auf den Gütern def 
ſelben, und hat die Gerichtsbarkeit uͤber die im 
Hoſpitale und auf den Guͤtern deſſelben befindlichen 
Perſonen. Es beſteht aus einem Director (ge⸗ 


genwaͤrtig Herrn Juſtiz⸗Director von Grotthuß), 


ſechs Hoſpitalvorſtehern, die aus den Großbuͤr⸗ 
gern, nämlich zwei aus jeder Stadt, erwählt 
werden „aus einem Secretair und einem Ren 
danten. i 


39) Kirchen⸗Collegium der Teutſch⸗Re⸗ . 
formirten i 

hieß anfaͤnglich das reformirte 5 
nachher das reformirte Conſiſtorium, und endlich, 
ohngefähr feit dem Jahre 1712, das Teutſch⸗Re⸗ 
formirte⸗Kirchencollegium. Es hat die Aufſicht 
uͤber die reformirte Kirche und Schule, das dazu 
gehörige Amt Spannäglen, und die hier in der 
Stadt 
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Stadt liegende Gruͤnde, "worüber es auch die Ge⸗ 
richtsbarkeit exereirt. Es ſtehen auch unter die⸗ 
ſem Collegio das reformirte Stift und die refor⸗ 
mirten Armenanſtalten. Es verſammelt ſich den 
erſten Montag jedes Monats in der Sacriſtei der 
Teutſchreformirten Kirche, unter dem Vorſitz 
Sr. Excellenz des Herrn Etats⸗Miniſter und 
Canzler, Reichsgrafen von Finkenſtein Excellenz 
und beſteht aus den drei reformirten Hofpredi⸗ 
gern, den N ano einem Sa 
kae 5 Se 


8 Der Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
a ſtadt Koͤnigsberg. 

Anfänglich hatte Altſtadt, Kneiphof und tr 
benicht, jede Stadt ihren beſondern Magiſtrat, 
und dieſe wurden im J. 1724 vereinigt. Es reſ⸗ 8 
ſortiren vor demſelben die Wahl der ſamtlichen 
Magiſtrats⸗Offteianten und der Stadt Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren, der ſtaͤdtſchen und der Landprediger 
auf den Caͤmmerei⸗Guͤtern, der Vorſteher der 
milden Stiftungen, und ſaͤmtlicher uͤbrigen ſtaͤdt⸗ 
ſchen Officianten und Belehnten, die Aufſicht 
und Verwaltung des ſtaͤdtſchen Armenfonds, 
ſaͤmtlicher milden Stiftungen, und der von der 
Collation des Magiſtrats abhaͤngenden Stipen⸗ 


dien; die Aufrechthaltung des Status publiei der | 
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Stadt und deren Gerechtſame, die Beſorgung 
des Status Oeconomici derſelben ſowol als der 
Kämmerei »Güter; die ſaͤmtlichen Handlungs⸗An⸗ 
gelegenheiten, in fo fern ſelbige nicht jura priva- 
torum betreffen. Das Erkenntniß uͤber Hands 
lungs⸗Contraventionen; die Manufactur⸗ und 
Fabriken ⸗ Sachen, die Angelegenheiten der In⸗ 
nungen, Zuͤnfte und Gewerke, und die Reguli⸗ 
rung der Streitigkeiten und Verabredungen zwi⸗ 
ſchen Meiſter, Geſellen und Lehrlingen; die Auf⸗ 


ſicht auf Maaß und Gewicht; die Regulirung 


der Victualien, Fleiſch⸗, Bier- und Brodt⸗Taxen; 
die Aufſicht uͤber die Stadtbauten Steinpflaſter, 
Märkte, Brunnen, Laternen, Feueranſtalten; 
die Verhuͤtung der Feuers⸗Gefahr, Löſchung der 
entſtandnen Braͤnde, auch Unterſuchung und Be⸗ 


ſtrafung derſelben; die Berechnung des Feuer⸗ 


Cataſtri; die Vorſorge fuͤr die Sicherheit, Be⸗ 


quemlichkeit, und Geſundheit der Einwohner; 


die Mitbeſorgung der Cantons, Proviant-, Ma 
gazin⸗, kieferungs-, Vorſpann⸗Sachen; die Ne 


gulirung öffentlicher Steuern und Abgaben, die 
Aufſicht auf die Stadtwaͤchter, Nachtwaͤchter, 


das Zucht⸗ und Arbeits⸗Haus u. ſ. w. Dieſe Ge⸗ & 
ſchaͤffte werden theils vom oberbuͤrgermeiſterlichen 
Amte, theils von den Stadtraͤthen in den ver⸗ 
ſchiedenen denſelben i im Nenlermeut vom 2 ſten Ju⸗ 
nius 
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nius 1783 angewieſenen Departements betrie⸗ 
ben. Der Magiſtrat verſammlet ſich auf dem 
Kneiphoͤfſchen Rathhauſe Montags, Dienſtags 
und Donnerſtags, und beſteht aus dem Ober⸗ 
und dirigirenden Buͤrgermeiſter (gegenwaͤrtig der 
Herr geheime Kriegs⸗Rath, Hof- Halsrichter, 
und Policei⸗ Director Hippel), dem Policei⸗ 
Burgemeiſter, und zehn Stadtraͤthen. Hierunter 
ſind zwei Syndici 5 deren aͤlteſter das Praͤdieat 
und den Rang eines Burgemeiſters hat, vier Dos. 
licei⸗Inſpectoren, zwei Wacht⸗ und Feuer’ Herrn, 
ein Camerarius und ein Oeconomie⸗Inſpector. 
Als Subalternen find angeſtellt: drei Seeretarien, 
zwei Regiſtratoren, zwei Calculatoren, ſechs Can⸗ 
zeliſten, und ſechs Aufwaͤrter. Bei dem dirigi⸗ 
renden und oberbuͤrgermeiſterlichen Amte aſſiſtiren 
fünf, und bei den een zwei ae 
fees 


„l 11 55 Amt 

iſt eigentlich kein beſonderes Collegium, ſondern 
gehoͤrt zu den Geſchaͤfften des Oberbuͤrgermeiſter⸗ 
lichen Amts, womit das Patronamt uͤber die 
Zuͤnfte der Kauf⸗ und Handelsleute, Maͤlzen⸗ 
brauer, Chirurgen, Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Buchbinder, Bernſteinarbeiter, Mahler, Hofer, 
Mittelbruͤckfiſcher, Setzſchipper und Guͤldenſchip⸗ 
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per verknuͤpft iſt. Bei Verwaltung des Patron 
amts uͤber die Kaufmannſchaft erwaͤhlt der Ober⸗ 
burgemeiſter zwei Aſſeſſoren aus derſelben, und es 
gehören fuͤr dieſes Patronamt: die Pruͤfung der 
Kaufmannsburſche, Geſellen und angehender 
Kaufleute, die Verlautbarung der Handlungs⸗ 
Societaͤten, der Firma derſelben, und der Auf⸗ 
hebung der Handlungs⸗ eee, und 1 
was dahin einſchlaͤgt. 


229 Das Policei⸗Directorium 
uͤbt die Jurisdiction über die ganze Stadt, mit 
Einſchluß des Adels, der Königlichen Offieianten, 
der Militairperſonen, welche buͤrgerliche Nah⸗ 


rung treiben; aller uͤbrigen Eximirten der Juden⸗ 
ſchaft, und ſelbſt über die franzoͤſiſche Colonie. 
Es praͤſidirt bei demſelben Herr geheime Rath 
Hippel, doch iſt das Directorium nicht allemal 
ausdruͤcklich mit der Stelle eines Ober- und Dirk 
girenden Burgemeiſters verbunden. Ihm aſſiſti⸗ 
ven die beiden Stadtſyndiei und vier Stadtraͤthe 
in Qualitat der Policei⸗ Inſpectoren, deren jeder 
den ihm angewieſenen Kreis reſpiciret. Als Sub⸗ 
alternen find ein Policeimeiſter, ein Secretair, 
und drei Protocolliſten angeſtellt; ferner 21 Com⸗ 
miſſairs des Quartieres, (deren jedem ein ihm be⸗ 
ſonders angewieſener Diſtriet zur Aufficht ver⸗ 
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traut iſt,) drei ordinaire, und einige extraordi⸗ 
naire Inſtigatores, ſechs Policeidiener, ſechs 
Marktmeiſter und drei Chirurgi. Es haͤlt drei⸗ 
mal wöchentlich ſeine Seſſionen auf dem Kneip⸗ 
hoͤfſchen Rathhauſe. 5 


230 Die rosinsialbegariemäng + Direction 
zu Königsberg 


hat in ihrem Kreiſe die ehemaligen Hauptämter, 
Fiſchhauſen, Schafen, Labiau, Neuhauſen, Tar 
piau, Brandenburg, Balga, Preuß ⸗Eylau, 
Bartenſtein, Raſtenburg und Barthen, desglei⸗ 
chen das Erbamt Gerdauen und Nordenburg. Die 
Direction conſtituirt, mit den im December und 
Junius an dem Ort ihres Sitzes ſich verſammlen⸗ 
den Deputirten der zum Departement gehörigen 
Kreiſe das Departements⸗ Collegium, „und faſſet 
die Beſchluͤſſe, wegen der zu ertheilenden Pfand⸗ 
briefe. Sie verſammlet ſich jährlich zweimal zu 
Königsberg, und beſteht aus einem Director (ge⸗ 
genwaͤrtig Herrn von Buddenbrok auf Powarben), 
zweien ritterſchaftlichen Raͤthen, einem Syndicus, 
und den erforderlichen Subalternen. Director 
und Raͤthe werden von den Staͤnden des Kreiſes 
auf drei Jahre gewaͤhlt, muͤſſen von Adel und gu⸗ 
ten Vermögensumſtaͤnden ſeyn, und der Director 

| muß 
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muß zuvor die Stelle eines e e oder 
eee bekleidet haben. 


300 Die Seehandlungs⸗Compagnie 


treibt in Preußen ihre Geſchaͤffte gemäß der Oetroi 
von 1772, und dieſe find zu Königsberg gegenwaͤr⸗ 
tig blos das Monopolium mit dem Seeſalze. Es 
ſtehen dabei ein Director, ein Inſpeetor und einige 

Subalternen. f 


25) Die Servis⸗Commiſſion 


bearbeitet das Servis⸗ und Einquartirungs⸗Weſen, 
indem es den Servis, gemaͤß den Grundanlagen, 
einheben und gemäß den von Hofe aus gebil⸗ 
ligten Etats auszahlen laͤſſet. Sie verſammlet 
ſich auf dem Altſtaͤdtſchen Rathhauſe, fo oft es no⸗ 
thig iſt, und beſteht aus zwei Stabsofficieren, ei⸗ 
nem Kriegsrath, dem Ober⸗ und dirigirenden Buͤr⸗ 
germeiſter, dem Syndicus, drei Stadtraͤthen, 
vier Mitgliedern des Magiſtrats, und 21 Abge⸗ 
ordneten der Buͤrgerſchaft aus verſchiedenen Thei⸗ 
len der Stadt. Die Servis⸗Caſſe ſteht unter ei⸗ 
nem Stadtrath als Oberbilletier, dem drei Control⸗ 
leurs und eilf Billetiers untergeordnet ſind. 5 


„ 
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26) Das Stadtgericht zu Koͤnigsberg 
beſorgt alle Privat⸗, Handlungs 7 Schuld⸗ Eri 
minal⸗, Hypotheken-, Pupillen Sachen, und 
alle Juſtitzſachen, inſoweit fie nicht vor die könig⸗ 
liche Regierung, das königliche Hof⸗Halsgericht 
und Criminal⸗Collegium, das koͤnigliche Commerz⸗ 
und Admiralitaͤts⸗ Collegium, den akademiſchen 
Senat, das Hoſpitals⸗ Collegium und einige pri⸗ 
vilegirte Jurisdietionen gehören. Es beſteht aus 
einem Director, (gegenwärtig Herr Tribunals⸗ 
Regierungs⸗ und Pupillen⸗Nath Buchholz,) acht 
Aſſeſſoren, worunter zwei von der Kaufmannſchaft, 
zwei Aſſiſtenten, zwei Actuarien, zwei Regiſtrato⸗ 
ren, und den übrigen Subalternen. Es hält feine 
Verſammlungen auf dem Altſtaͤdtſchen Rathhauſe 

des 3 Donnerjkäg® und Breitags. 


= 


29 Die Special: Rachen: und Shin. 
Commiſſion, 


8 das utherifche Kirchen ⸗Collegium, wurde im 
J. 1222 errichtet, hatte anfänglich die Aufſicht 
über die Kirchen und Schulen, beſonders in kit⸗ 
thauen, und Abnahme der Kirchen- und Schulen 
Rechnungen. Es beſtand aus dem damaligen 
Canzler, dem Oberhofprediger, einem weltlichen 
h und einem Rechnungsverſtaͤndi⸗ 
5 en, 
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gen, wozu in der Folge noch der altſtäͤdtſche und 
lobenichtſche Paſtor kamen. Im J. 1729. waren 
die kitthauiſchen Schulen eingerichtet; es wurde 
hierauf mit den polniſchen der Anfang gemacht, 
und der von der Commiſſion entworfene Plan 
durch die Hofgerichtsräthe Uhde und von Sonn⸗ 
tag ausgefuͤhrt. Der König, hiemit zufrieden, 
gab soooo Thaler zur Salarirung der Schulmei⸗ 
ſter, ſchenkte dazu viele wuͤſte Huben, und gab den 
Mitgliedern der Commiſſion am 20ſten November 
1737 den Titel als Kirchen» und Schulraͤthe, 
und den Rang mit den Hofgerichts⸗Raͤthen. In 
den Jahren 1740 und 1241 wurde das Schulwe⸗ 
ſen nochmals revidirt. Das Collegium fuͤhrt die 
5 Spectal⸗ ⸗Aufſicht uͤber die im Lande vorhandenen 
Schulen, exclufve der kateiniſchen. Die Zahl 
der Schulen, die unter ihm ſtehen, iſt jetzt 1846. 
Es kommt Montags Vormittags auf dem Schloſſe 
zuſammen, und trägt die eingelaufnen Schulen; 
berichte vor, wohin außer den jaͤhrlichen Viſita⸗ 
tions⸗Nachrichten die Beſetzung der vacanten kö⸗ 
niglichen Schulſtellen gehoͤrt, Einrichtung neuer 
Schulen, y Einfendung der Ban⸗ und Reparatur⸗ 
Anfchläge, Abhelfung der Klagen über entzogenen 
und gekuͤrzten Unterhalt, Regulative fuͤr / den Unter 
richt, Ertheilung der Dechargen aus der Schul⸗ 
caſſe zu Anſchaffung neuer Buͤcher, oder Bauver⸗ 
guͤtung, 
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guͤtung „Reviſion der Schulcaſſen, Rechnungen, 
Pruͤfung der Schullehrer u. ſ. w. Auch hat die⸗ 
ſes Collegium die Vertheilung der Montis pietatis 
Caſſen⸗Gelder, und des Schumannſchen Legats, 
wie auch die Aufſicht uͤber das Dexenſche Semi⸗ 
narium. Das Präaſidium fuͤhren Se. Excellenz 
Herr Landhofmeiſter Graf von der Groben, und 
außer einem weltlichen Mitgliede ſtehen dabei zwei 

f agel ne und ein Reformirter. 


280 Das Stipendien Collegium 


hat die Aufſicht uͤber alle Stipendien in Oſtpreußen 
und dem Ermelande, die entweder von der Acade⸗ 
mie, dem Magiſtrate zu Königsberg, den Magi⸗ 
ſtraͤten kleiner Staͤdte, oder auch von einzelnen 
Familien conferirt werden. Das Stipendien⸗ 
Collegium ſorget vorzuͤglich fuͤr die Sicherheit der 
Capitalien, fo daß kein Stipendien⸗Fond ohne 
Bewilligung deſſelben auf eine Hypothek gegeben, 
oder untergebracht werden kann, und nur die Acas 
demie allein iſt von Einholung des Conſenſus hiezu 
befreit. Ferner ſieht das Stipendien⸗Collegium 
darauf, daß die Stipendien dem Willen des Stif⸗ 
ters gemaͤß unter denen von demſelben feſtgeſetzten 
Bedingungen von hiezu ſich hinreichend qualiſici⸗ 
renden Perſonen die beſtimmte Zeit hindurch ge⸗ 
noſſen werden. Es verſammlet ſich auf dem Schloſſe 


am erften Sonnabende eines jeden Monats, unter 
dem Vorſitz eines königlichen Etats⸗Miniſters (ge⸗ 
genwaͤrtig des Herrn Oberburggrafen von Oſtan 
Exeellenz), und hat fünf Beiſitzer, wozu gewöhn⸗ 
lich ein Mitglied des Otßeii Fiſci, eines von der 
Aͤcademie, und drei aus dem Magiſtrate und 
Stadtgericht genommen werden. Gegenwaͤrtig | 
werden vom erſten Aſſeſſor alle Generalia, vom 
zweiten die Stipendien des Köͤnigsbergſchen Ma Se 
5 giſtrats, vom dritten die der Academie, vom vier | - 
ten die der kleinen Städte, und vom fünften die - 
Familien⸗Stipendia inſpicirt. — 5 
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